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Die Abkommen mit Danzig 


Vor dem Gegenbeſuch des polniſchen Miniſterpräſidenten 


Programmgemäß iſt das Hafenabkommen mit Danzig geſtern nachmittag zwei Uhr in Warſchau unterzeichnet 

worden. Um 6 Uhr erfolgte in Danzig die Unterzeichnung des Abkommens über die Behandlung polniſcher Staats⸗ 

angehöriger und anderer Perſonen polniſcher Herkunft und Sprache im Gebiet der Freien Stadt Danzig. Für Danzig 
unterſchrieb der Präſident des Senates, für Polen der diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig. 


Wie wir bereits nach Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen berichteten, wird der polniſch⸗Danziger 
Minderheiten⸗Vertrag auf die Dauer von zwei 
Jahren mit automatiſcher Verlängerung abge⸗ 
ſchloſſen. Er enthält ganz ausführliche Beſtim⸗ 
mungen über das polniſche Schulweſen, über 
die Berechtigung polniſcher Vereinigungen, die 
Anerkennung von polniſchen Zeugniſſen und 
Diplomen uſw. 

Der Wortlaut des Abkommens über die Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafens iſt noch nicht be⸗ 
kanntgegeben worden. 


Aus den bisher gegebenen Verlautbarungen 
geht hervor, daß die Danziger und die polniſche 
Regierung mit Gültigkeit vom 1. Oktober und 
für die Dauer von zunächſt einem Jahr dahin 
übereingekommen ſind, daß von gewiſſen Waren, 
die in einer Liſte enthalten ſind, beſtimmte 
Mengen im Danziger Hafen in der Zeit vom 
1. Oktober 1933 bis 30. September 1934 umge⸗ 
ſchlagen werden müſſen. Für den Fall, daß bei 
dem Verkehr der in der Liſte aufgeführten 
Waren eine Verminderung eintritt, ohne daß 
dieſer Rückgang durch eine Zunahme einer an⸗ 
deren Ware von ſelbſt ausgeglichen wird, wer⸗ 
den die beiden Regierungen in Verhandlungen 
über die Möglichkeit eines Ausgleichs 
bei einer anderen Ware eintreten. 


Die Danziger und die polniſche Regierung 
werden — jede in den Grenzen ihrer Zuſtän⸗ 
digteit und ihres finanziellen Leiſtungsvermö⸗ 
gens — die erforderlichen Maßregeln treffen, 
um die Umſchlagskoſten im Danziger 
Hafengebiet auf ein Maß zu ſenken, das den 
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten des Hinter⸗ 
landes entſpricht und es dem Danziger Hafen 
ermöglicht, dem Wettbewerb anderer Häfen zu 
begegnen. Eine gleichmäßig zuſammengeſetzte 
Kommiſſion wird die Verkehrsentwicklung 
beobachten und den beiden Regierungen viertel⸗ 
jährlich Ber ich te unterbreiten. Von der pol⸗ 
niſchen Regierung wird erklärt, daß fie bei der 
Bewilligung von Einfuhrgenehmigungen und 
bei Gewährung von Zollermäßigungen keine 
Unterſchiede zum Nachteil des Dan⸗ 
ziger Hafens machen werde. 


Die Danziger Regierung weiſt erneut darauf 
din, daß die jüdiſchen Geſchäftsleute 
im Danziger Hafen bei ihrer geſchäftlichen Be⸗ 
zätigung volle reiheit haben und daß 
dieſe Freiheit nicht angetaſtet oder beſchränkt 
werden ſolle. Die Beſtimmungen des heute 
unterzeichneten Protokolls ſollen am 30. Sep⸗ 
tember 1934 aufhören zu beſtehen, falls 
die beiden Regierungen nicht vor Ablauf dieſer 
Friſt dahin übereinkommen, das Protokoll für 
einen neuen Zeitraum zu verlängern. 
Wird das Uebereinkommen vom 5. Auguſt 1933 


vor dieſem Zeitpunkt gekündigt, jo wird das? 


Protokoll automatiſch zum gleichen Tage außer 
Kraft geſetzt wie das Uebereinkommen vom 
5. Auguſt 1933. 


Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung 
des Protokolls hat zwiſchen der Danziger und 
der polniſchen Regierung ein Briefwechſel 
ſtattgefunden, der Erklärungen beider Regierun⸗ 
gen zur Senkung der Hafengebühren 
in Danzig enthält, die bis zum 1. November 
1933 durchgeführt werden ſoll. 


Die Bedeutung des Protokolls und des Briej- 
wechſels, die als ein Ganzes zu werten ſind, 
wird vor allem darin geſehen, daß 


für eine Reihe von Waren Mengen ſeſt⸗ 
geſetzt 
worden find, die im Danziger Hafen umgeſchla⸗ 
gen werden müſſen. Die Erklärung Sa 


niſchen Regierung, daß bei der Erteilung von 
Einfuhrbewilligungen und bei der Gewährung 
von Zollermäßigungen ein Unterſchied zum 
Nachteile Danzigs nicht gemacht werden ſolle, 
dürfte für die Geſtaltung des ſeewärtigen 
Warenverkehrs über Danzig von ebenſo großer 
Bedeutung ſein wie die Herabſetzung der Dan⸗ 
ziger Hafenabgaben auf das Maß der im Hafen 
von Gdingen erhobenen Sätze. 


* 


A. Warſchau, 19. September. (Eig. Drahtber.) 
Die Warſchauer Preſſe beſchränkt ſich heute 
morgen auf den Abdruck der Verlautbarung der 
amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, der 
ſie ſogar ihre Ueberſchriften entnimmt. So 
lange der Wortlaut der Abkommen mit Danzig 
nicht veröffentlicht wird, kann man ſich von 
ihrer Bedeutung kein vollſtändiges Bild machen. 
So viel iſt jedenfalls klar: Danzig hat ſeinen 
bisherigen Standpunkt, Anſpruch auf beſondere 
Vergünſtigung vor Edingen zu haben eben ſo 
liquidiert wie die polniſche Regierung 
ihren Anſpruch auf bedingungsloſen Ausbau des 
Edinger Hafen als Konkurrenz gegen Danzig. 
So feſt der Danziger Standpunkt de iure 
begründet war, ſo wenig war er ſach lich 
zu halten, ſeitdem Edingen im erſten Halbjahr 
1933 einen größeren Umſchlag als 
Danzig aufzuweiſen hatte. 


Nach der Unterzeichnung des Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Protokolls wird Miniſterpräſident 
Jedzrejewicz bereits in den nächſten 
Tagen den ſeit längerer Zeit angekündigten 
polniſchen Gegen beſuch in Danzig 
machen. Da ſich Dr. Rauſchning bereits am 
Freitag abend nach Genf zur Völkerbunds⸗ 
tagung begibt, wird der Beſuch des polniſchen 
Miniſters in Danzig wahrſcheinlich noch vor 
Freitag ſtattfinden. 


Im Zuſammenhang mit dem glücklichen Ab⸗ 
ſchluß des Hafenabkommens und der Ratifizie⸗ 
rung der Schutzbeſtimmungen für die Polen in 
Danzig gebührt einer Rede des Danziger 
Senatspräſidenten beſondere Beach⸗ 
tung, die er am Vortage der Unterzeichnung an⸗ 
läßlich der Eröffnung der erſten Braunen Meſſe 
hielt. In der Rede heißt es u. a.: 


„Unſere ſtaatsrechtliche Lage weiſt uns die 
Aufgabe zu, Mittler zu ſein zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Volk. In 
dieſem Sinne iſt es als ein gutes Omen anzu⸗ 
ſehen, daß der Vertreter der Republik Polen, | 
Miniſter Papee, an der heutigen Veranſtal⸗ 


BE 


tung teilnimmt. Wir ſtehen am Vorabend der 
erſten Verhandlungsabſchlüſſe mit Polen. 


Große Probleme, die früher unlösbar ſchie⸗ 
nen, ſind in dem Geiſt einer loyalen Koope⸗ 
ö ration gelöſt worden. 


Es iſt derſelbe Geiſt, der uns hier zuſammen⸗ 
geſchloſſen hat zu einer großen Volksgemein⸗ 


ſchaft, nur erweitert in einem größeren Raum 
Es iſt die Aufgabe des Deutſchtums im Oſten 
geweſen, einen Mittelſtand zu ſchaffen. Von 
unſerer Tüchtigkeit wird es abhängen, ob 
es uns gelingen wird, daß wir auch weiterhin 
hier im Oſten eine Aufgabe haben. Wenn das 
Vertrauen und die Möglichkeit einer Zujam: 
menarbeit gewahrt bleiben, dann wird auch der 
Danziger Mittelſtand weiterhin eine Aufgabe 
haben in dem größeren Raum eines Wirt⸗ 
ſchaftsgebietes, in den wir nun einmal hinein⸗ 
geſtellt find. Es kann fi hier bei der Brau⸗ 
nen Meſſe nicht um eine Bedarfsdeckung inner⸗ 
halb unſeres Gemeinweſens handeln; dazu ſind 
wir zu klein. UAnſere Ziele ſind 
größer, und in dieſem Sinne des Belennt- 
niſſes einer weiteren 
friedlichen Zuſammenarbeit mit anderen 
Völkern 

ſehe ich die Aufgabe unſerer Erſten Braunen 
Meſſe in Danzig. In dieſem Sinne wünſche ich 
Ihnen allen Glück und Gelingen, auf daß dieſe 
Erſte Braune Meſſe Zeugnis ablegen ſoll von 
dem neuen Geiſte, in dem wir arbeiten.“ 


Franzöſiſch engliſche Gegenſätze 


Frankreich will die franzöſiſche Abrüſtung verhindern 


Paris, 19. September. Wie Havas berichtet, 
wurden die ſranzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
geſtern um 16.15 Uhr abgeſchloſſen. Dal a⸗ 
dier erklärte beim Verlaſſen des Quai d'Or⸗ 
ſay, daß man gegenüber der Lage vom Juni 
von einem Fortſchritt ſprechen könne. 

So weit erkennbar, haben die franzöſiſchen 
Vertreter ihre Forderungen mit der ganzen 
Unnachgiebigkeit, die in den letzten Tagen in 
der franzöſiſchen Preſſe feſtzuſtellen war, vorge⸗ 
tragen. Die engliſchen Vertreter konnten nach 
Lage der Dinge hierauf nicht eingehen. 
Insbeſondere ſcheinen ſie es entſchieden abge⸗ 
lehnt zu haben, ſich auf das berüchtigte fran⸗ 
zöſiſche Geheimdokument über die deutſchen 
Rüſtungen einzulaſſen. Die offtzielle franzöſi⸗ 
ſche Stimmungsmache, die in dieſer Hinſicht be⸗ 
trieben wird, findet weder bei England noch 
bei Amerika noch bei den meiſten anderen 
Mächten Anklang, weil, abgeſehen von ihrer 
tatſächlichen Unhaltbarkeit, die 

Tendenz der Ablenkung von den eigent⸗ 
lichen Abrüſtungsfragen 
zu offenkundig iſt. Die Idee einer internatio⸗ 
nalen Rüſtungs kontrolle iſt von allen 
maßgebenden Mächten, bekanntlich auch von 
Deutſchland, angenommen worden. Die ent⸗ 
ſcheidende Frage, in der ſich der engliſche und 
der franzöſiſche Standpunkt nach wie vor un⸗ 


vermindert gegenüberſtehen, find die Voraus⸗ 


ſetzungen um den Charakter dieſer Kon⸗ 
trolle. Die franzöſiſchen Forderungen haben 
etwas ausgeſprochen Aggreſſives: 
die Kontrolle ſoll einſeitig, d. h. gegen 
Deutſchland gerichtet, und automatiſch, 
d. h. vom Willen Frankreichs abhängig 
„fein, 


Ein Geſchlecht droht zu verkrüppeln 


Grauenhafte Not 


In der polniſchen Preſſe wird das Ergebnis 
einer intereſſanten Rundfrage veröffentlicht, das 
ein erſchütterndes Bild von der Not der arbeits⸗ 
loſen Bevölkerung gibt. Es handelt ſich um fol⸗ 
gende Tatſachen: 


Von 100 unterſuchten arbeitsloſen Männern 
hatten nur 65 wärmere Kleidung, 


von 100 Frauen nur 47 und von 100 Kindern 38. 
Faſt 1 Prozent beſaß überhaupt keine Wäſche, 
außer der, die ſie auf dem Leibe trugen, 46 Pro⸗ 
zent hatten nur ein Hemd zum Wechſeln. Von 
100 Perſonen beſaßen 39 eigene Betten, 2 hatten 
Schlafſofas. 5 


der Arbeitsloſen 5 


Die Kinderſterblichkeit iſt daher auch er⸗ 

ſchreckend ftart. 
Jeder fünfte Säugling ſtirbt. 

Jede zweite Frau bringt eine Miß⸗ 
geburt zur Welt. Meſſungen haben ergeben, 
daß die Säuglinge von Arbeitsloſenfamilien 
ein halbes Kind weniger wiegen als die nor⸗ 
malen Kinder und 2 Zentimeter kleiner ſind 
als jene. Die Kinder von 2 bis 7 Jahren wie⸗ 
gen 1 Kilogramm weniger und find 4,2 Zenti⸗ 
meter kleiner, und die Kinder von 7—14 Jahren 
wiegen 2 Kilogramm weniger und ſind 3 Zenti⸗ 
meter kleiner als die Kinder, die in normalen 
Verhältniſſen aufwachſen. 


und wünſcht Sanktionen gegen Deutſchland 


Darüber hinaus werden in der franzöſiſchen 
Preſſe politiſche Forderungen ange⸗ 
deutet, die dieſe Tendenz unterſtreichen: Frank⸗ 
reich will für eine eventuelle Aktion gegen die 
„Verletzung der entmilitariſierten Zone“ freie 
Hand haben und nicht an das Einverſtändnis 
der anderen Unterzeichner des Qocarno- 
Paktes gebunden ſein. 


Das iſt der Kern der Sanktionsfrage, die im 
Zuſammenhang mit der Kontrollfrage wieder 
ausgelöſt iſt. So führt die franzöſiſche Aus⸗ 
legung der an ſich nur eine techniſche Angelegen⸗ 
heit bildenden Kontrollfragen zu den tieſ⸗ 
gehenden Gegenſätzen zurück, die ſeit Schaffung 
des Völkerbundes zwiſchen dem franzöſiſchen und 
dem angelſächſiſchen Syſtem beſtehen. 


* 


erkennt nun auch die Grundloſigkeit ihres vor: 
her bekundeten Optimismus: 


Ueber den Stand der Verhandlungen lieſt 
man im „Journal“, tiefgehende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtünden ſo⸗ 
wohl Fl der engliſcherſeits geforderten 
Abſchaffung der O ſicherseit en als auch Hin: 
ſichtlich der franzöſiſcherſeits verlangten Sank 
tionen, die England ablehne. 


„Petit Journal“ ſchreibt, Macdonalt 
wolle die Frage der Kontrolle erſt bei Eintreten 
gewiſſer Vorfälle prüfen und 8 die ſoge⸗ 
nannte Probezeit nicht für notwendig. Ebenſc 
habe ſich England auch gegenwärtig gegen 
eine Debatte in Genf über die angeblichen 
Geheimrüſtungen Deutſchlands ausge 
ſprochen. N g 

London, 19. September. Das Bild, das die 
engliſche Preſſe von den Pariſer Abrüſtungs⸗ 
beſprechungen gibt, iſt nicht einheitlich 
Im Gegenſatz zu dem zuverſichtlicheren Charak⸗ 
ter des Pariſer Communiqués iſt „Morning⸗ 

oft“ der Meinung, daß von einem wirklichen 
Fortſchritt kaum die Rede ſein könne. In dem 
Bericht des Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondenten 
dagegen heißt es, daß ein befriedigender Fort- 
ſchritt gemacht worden ſei. 


oberſt Beck fährt nach Paris 


A. Warſchau, 19. September. (Eig. Drahtber.) 
Heute vormittag verläßt Außenminiſter Ber 
Warſchau, um einer offiziellen Einladung de 
franzöſiſchen Regierung zu einem Beſuch in 
Paris noch vor Beginn der Völkerbundsbera⸗ 
tungen Folge zu leiſten. Es iſt dies das erſte 
Mal, daß Oberſt Bec eine ſolche weg 8 

ält. Wie verlautet, wird er mor ee 
N Tages vom franzöſiſchen Staatspräſidenten 
empfangen werden. Er 


Paris, 19. a 8 Die Barifer Morgenpreſſe 


Die Indenfrage in Polen 


Der i Poznanſkti“ beſchäftigt ſich 
in längeren Ausführungen mit der Judenfrage 
in Polen. Er teilt darin die Anſicht des Sena⸗ 
tors Kozic ki, daß Polen vor der Frage ſtehe. 
ob es eine Politik führen ſolle, die ſich aus, 
ſchließlich von dem Intereſſe des polniſchen 
Volkes leiten 1155 oder ob es eine Hilfs⸗ 
kraft in der Politik des jüdiſchen Volkes wer⸗ 
den ſolle. Von dieſen beiden Alternativen 
müſſe unbedingt die erſte gewählt werden. 
Senater Kozickt betone auch mit Recht, ſchreibt 
der „K. P.“, daß die Frage der Bm chen Poli⸗ 
tik gegenüber den Juden und die Einſtellung 
zur jüdiſchen Politik am gegenwärtigen Wende: 
punkt zweier Ziviliſationsepochen eine grund⸗ 
zatliche und entſcheidende kt, und daß ſie 
ſich immer mehr zu dem Kriterium ausgeſtalten 
werde, nach dem in Polen die Teilun 
und Parteien erfolgen werde. Das 

dann fort: 


Nicht ohne beſonderes Gewicht iſt die Tat⸗ 
ſache, daß dieſe Anſchauung der Denkungsweiſe 
der breiten nationalen Schichten entſpricht, 
ergentlich faſt der ganzen polniſchen Bevölkerung 
dei Weſtländer und damit des Teilgebiets, in 


in Lager 
latt fährt 


dem außer Schleſien der jüdiſche Einfluß noch 


gering iſt. Natürlich ſpielt bei uns die Be⸗ 
fürchtung eine große Rolle, a die Entwidlung 
Poſens und Pommerellens in der Bahn vor ſich 
gehen könnte, auf der ſie ſich bereits in Schle⸗ 
Men befindet. Dieſe Bahn führt zu Verhält⸗ 
niſſen, die im übrigen Lande herrſchen und aus 
Polen ein Judäapolen machen. ir betonen, 
daß bereits fetzt im Auslande — auch außer⸗ 
halb des Deutſchen Reiches — Arbeiten aufzu⸗ 
tauchen beginnen, die Polen im Gegenſatz zu 
anderen Staaten als Land mit einer national 
ganz gemiſchten Bevölkerung, einer deutſch⸗pol⸗ 
eme, dal hinſtellen ... Es iſt mehr als 
begreiflich, daß die Bevölkerung der Weſtländer 
ſich gegen die 1 5 5 Ueberſchwemmung wehrt. 
aber die Bevölkerung ſieht die Frage in breite⸗ 
rer Perſpektive, ſaße auf den ganzen polniſchen 
Staat und iſt dabei der Vergangenheit ein⸗ 
gedenk. Wir denken daran, daß der frühere 
zolniſche Staat vor allem infolge ſeiner 
Schwäche und des Mangels an innerer Feſtig⸗ 
keit zuſammenbrach. ie ae lag 
darin, daß ein jtarfer, gleichgewichtgebender, 
lernpolniſcher Mittelſtand ſehlte, ſtatt deſſen ſich 
das Judentum breitmachte, das wie ein Schma⸗ 
rotzer am Organismus des Volkes zehrte. Und 
was geſchis t in Polen außerhalb unſeres Teil⸗ 
gebiets? ir ſind Zeugen eines immer große⸗ 
ren Anſchwellens der jüdiſchen Macht, deren 
Welle ſi gg unſere Länder ergießt, und wir 
ind zugleich Zeugen einer weiteren Zuſammen⸗ 
ſchrumpfung des polniſchen nischen Elen und 
einer Proletariſierung des polniſchen Elements, 
der gebildeteren Schichten wie der breiten 
Maſſen. Wohin ſoll das führen? Woher wird 
Polen die Kraft nehmen, ſich den Deutſchen 
entgegenzuſtellen, wenn dort von Tag zu Tag 
die nationale Energie immer 1 7 wird, 
indem ſie das zerſetzende jüdiſche Element beſer⸗ 
tigt, während man bei uns die nationale Kraft 
ſchwacht, indem man ſich der jüdiſchen Offenſive 
nicht wirkſam auf der ganzen Linie entgegen⸗ 
ſtellt? Und wer wird das Arbeitsloſenproblem 
in 3 löſen, wenn nicht die Juden aus ihre: 
heutigen führenden Stellung in unferem irt- 
Ihufisleven herausgedrängt werden? Wir bii- 
ten, jür einen Augenblick die parteipolitiſchen 
Kämpfe zu vergeſſen und ſich dieſen Fragen in 
der objektiven eher der hiſtoriſchen Ver⸗ 
Zangenheit im Hinblick auf die ſtaatliche Zufurrt 
zuzuwenden. ie jüdiſche Frage in Polen iſt 
hundertfach komplizierter als in Deutſchland, 
und es täuſcht ſich, wer da glaubt, daß ſich mit 
einer mechaniſchen Uebertragung der Hitler⸗ 
Methoden auf das polniſche Gebiet in zwei Mo⸗ 
naten die jüdiſche Gefahr beſeitigen ließe. Das 
iſt eine Arbeit auf Jahre, wenn nicht gar Jahr⸗ 
zehnte hinaus. ur muß man ſich mit einer 
vernünftigen Orientierung daran machen, mit 
dem Entſchluß, das jüdiſche Element aus einer 
wirtſchaftlichen Poſition nach der andern her⸗ 
auszudrängen und den Einfluß der Juden 
gebührlich zu reduzieren.“ 


der Minderheilenkongreß 
und der Völkerbund 


Eine Rede des Abg. Graebe 


Bern, 18. September. Auf dem Minderheiten⸗ 
kongreß hielt Abg. Graebe eine Anſprache, 
in der er die Minderheitenpolitik des Völker⸗ 
bundes kritiſierte. Die Agrarreſormklage gegen 
den polniſchen Staat werde ſchon zehn Jahre 
lang behandelt und ſei noch nicht erledigt. Die 
Klagen der Minderheiten blieben meiſt im 
Dreierkomitee ſtecken. Die Berichte von den 
Minderheitenllagen trügen ſtets Kompromiß⸗ 


charakter. 
* 


In einem Teil der polniſchen Preſſe wird der 
Abg. Graebe wegen dieſer Rede in Bern ſcharf 
angegriffen. ; 


Die deutſch⸗polniſche Frage 
im Foreign Office 


London, 19. September. ir Foreign Of⸗ 
fice iſt eine intereſſante Organiſationsreform 
erfolgt. Mit dem 1. Oktober werden die polni⸗ 
ſchen Angelegenheiten aus dem Departement für 
Nordoſteuropa ausgeſondert. Zugleich ſind 
aus dem Departement der weſteuropäiſchen 
Staaten die deutſchen Angelegenheiten aus⸗ 
geſondert worden., Die polni chen und deutſchen 
Angelegenheiten werden in einem beſonderen 
Departement zuſammengefaßt. An der Spitze 
des neuen Departements w rd der langjährige 
erſte Sekretär der britiſchen Botſchaft in Paris, 
Wigram, ſtehen. Dieſe Reform beſitzt erſt⸗ 
rangige politiſche Bedeutung, weil fie zeigt welch 
große Bedeutung den deutſch⸗polniſchen Fragen 
auch in London beigemeſſen wird. 


Poſener Tageblatt = 


Dollfuß zwiſchen zwei Feuern 
Hie Winklers demokratie — dort Starhembergs Faſchismus 


Wie wir geſtern berichtet haben, forderte 
Vizekanzler Winkler Auskunft über Doll ſuß' 
politiſchen Kurs. Gleichzeitig hat der Bundes⸗ 
führer des ßöſterreichiſchen Heimatſchutzes, 
Starhemberg, ſeine Forderungen an den 
Bundeskanzler überreicht. 

Während die Nationalſtändiſche Front durch 
Vizekanzler Winkler dem Faſchismus die 
ſchärfſte Abſage erteilt, beharrt Starhem⸗ 
berg auf ſeinem alten Programm und richtet an 
Dr. Dollfuß das Anſinnen, Mitarbeiter, die an⸗ 
derer Meinung find, beiſeite zu ſchleben. 


Hie Faſchismus, hie ſtändiſche Demokratie, 


das ſind ungefähr die Parolen, mit denen ſich 
Nationalſtändiſche Front und öſter⸗ 
reichiſcher Heimatſchutz gegenüberſtehen. 
Beide Parteien appellieren an Dr. Dollfuß, und 
es wird weſentlich von ſeiner Haltung abhän⸗ 
gen, wie dieſe Gegenſätze ausgeglichen werden. 


Bei einer Kundgebung der Nationalſtändi⸗ 
ſchen Front führte Vizekanzler Winkler unter 
anderem aus: „Wir bekämpfen den Bolſchewis⸗ 
mus in allen ſeinen Formen, wir bekämpfen 
aber auch jenen Staatsſozialismus, der von 
rechts kommt und uns als Auſtrofaſchis⸗ 
mus ſchmackhafter gemacht werden ſoll. Wir 
bekämpfen den Nationalſozialismus nicht des⸗ 
halb, um dem Auſtrofaſchismus die Wege zu 
ebnen. 

Die Heimwehren beanſpruchen den 
Staat und die Staatsführung für ſich. 
Wir werden uns dieſer Forderung nie⸗ 
mals beugen. 


Bei Beginn der Kundgebung kam es zu einem 
Zwiſchenfall. Als die Klänge der Bundes⸗ 
hymne erſchollen, drängten ſich ungefähr 200 bis 
300 Nationalſozialiſten in der Mitte 
des Platzes zuſammen und 


ſangen mit erhobenen Händen das Deutſch⸗ 
landlied. . 


Am gleichen Tage fand in Kufſtein eine 
Verſammlung der Heim wehr ſtatt, bei der 
Landesführer Dr. Steidle und Bundesführer 
Starhemberg ſprachen. Letzterer antwor— 
tete in ungemein ſcharfer Weiſe auf die Aus⸗ 
führungen des Vizekanzlers Winkler. 

Nach Verſicherungen, daß die Oeſterreicher die 
beſten Deutſchen ſeien, erklärte Starhemberg: 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat es verkündet, 
daß das Zeitalter des Liberalismus und des 
Materialismus vorüber iſt, und ich füge hinzu, 
DAL ER, Air 

auch das Zeitalter der Korruptionsdemo⸗ 

N kratie vorüber 


iſt und das bodenſtändige Volt einen 
neuen Staat ſchaffen wird nach neuen 


Grundgedanken. 
* 


Ueber die Zerfallserſcheinungen des Dollfuß⸗ 
Regimes ſchreibt der Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“: Die öſterreichiſchen Nationalſozia⸗ 
liſten wieſen mit Recht auf die ernſten Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten im Regierungslager hin: 
Die Heimwehr unter Starhemberg und 
Fey verlange eine ſofortige und hundertprozen⸗ 
tige faſchiſtiſche Diktatur, während der Kriegs— 
miniſter Vaugoin und die Klerilaler eifer- 
ſüchtig den wachſenden Einfluß der Heimwehr 
im Kabinett beobachten. 


Am größten ſei die nationalſozialiſtiſche Ge⸗ 
fahr in den Provinzen, vor allem auch in den 
Grenzgebieten. 


Steiermark ſei geradezu eine national: 
ſozialiſtiſche Feſtung. 
In einer großen Anzahl von ſteiriſchen Dörfern 
brauche man nur ins Wirtshaus zu gehen, um 
die Arbeiter und Bauern zuſammen zu finden 
beim Geſang des Horſt-Weſſel⸗Liedes, wobei der 
Ortsgendarm den Kehrreim mitſinge. In 
Kärnten ſeien viele Fälle vorgekommen, in 
denen Staatsbeamte in hohen Stellungen ſyſte⸗ 
matiſch die Politik der Regierung ſabotierten. 


Der Kernpunkt des Dollfuß-Problems ſei die 
Notwendigkeit, den Teufel mit dem Beelzebub 
auszutreiben, d. h den braunen Faſchismus 
durch den ſchwarzen. Es bleiben nach dem 
„Daily Telegraph“ für Dollfuß nur drei 
Möglichkeiten: erſtens eine reaktionäre 
nationaliſtiſche Koalition mit einer 
gereinigten“ öſterreichiſchen Nazi⸗Partei, die 
ſich damit zufrieden gibt, im Rahmen eines uns 
abhängigen Oeſterreich für die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Ideale zu arbeiten; zweitens Kapit u⸗ 
lation vor der Forderung Starhemberg 
nach einem hundertprozentigen Faſchismus nach 
italieniſchem Muſter; dritten Annahme der an⸗ 
baten Unterſtützung der Sozialdemo⸗ 

ratie. ; 


Deiferreich darf eine innere Anleihe 
aufnehmen 


Wien, 18. September. Nach einer Erklärung 
des öſterreichiſchen Finanzminiſters Dr. Bu⸗ 
reſich hat das Komitee der Garantiemächte der 
öſterreichiſchen Anleihe ſeine Zuſtimmung zur 
Aufnahme einer innneren Anleihe er⸗ 
teilt. Der weitaus größere Teil dieſer Anleihe 
werde zu Inveſtitionen und zur Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung verwendet. 


Muſſolini und der italieniſche Finanz⸗ 


miniſter Jung haben ihre Bereitwilligfeit ex⸗ 


klärt, Oeſterreich ſowohl bei der Anleihe wie 
auch in der Holzausfuhr zu unterſtützen. 


Londoner Komödie der Irrungen 


Die engliſche Preſſe rückt von der Londoner „Anterſuchung 
des Reichstagsbrandes“ ab 


London, 19. September. Der ſogenannte 
„Internationale Gerichtshof“ für den Reichs⸗ 
tagsbrand ſetzte vorgeſtern und geſtern ſeine 
Verhandlungen in dem kleinen Raum im Ge⸗ 
bäude der engliſchen Rechtsgeſellſchaft fort, der 
wieder von Zuhörern überfüllt war. 
Die meiſten von ihnen waren Journaliſten. 
Einer der wenigen Chriſten im Raum 
war der Rechtsanwalt Dr. Sack, der Torgler 
verteidigen wird. Sack machte ſich Aufzeichnun⸗ 
gen über die Zeugenausſagen. Der Fortgang 
der Verhandlungen brachte nichts weſentlich 
Neues, ſondern bewegte ſich in den Bahnen der 
Links propaganda. 


Der Geſamteindruck war der, daß dieſer „Ge— 
richtshof“ 


keine greifbaren Beweiſe für die Unſchuld 
Torglers und Komplizen 


bringen wird. Gleich zu Beginn mußte eine 
jüdiſche Ueberſetzerin abgelöſt werden, 
da fie die Ausſagen von Grzeſinski in propagan⸗ 
diſtiſcher Weiſe völlig verdreht hatte. 
Grzeſinski gab zu, daß er die genauen Feuer⸗ 
alarmbefehle beim Reichstagsbrand nicht ge⸗ 
kannt habe. 

Am Schluß des Verhandlungstages wurden 
drei holländiſche kommuniſtiſche Zeugen vernom⸗ 
men, die den Angeklagten van der Lubbe 
kannten. Sie ſagten aus, daß er ſich in homo⸗ 
ſexuellen Kreiſen bewegt habe. 1927 ſei van 
der Lubbe eingeſchriebenes Mitglied der Roms 
muniſtiſchen Partei geweſen und habe in ſeiner 
Umgebung den 

Ruf eines jogenannten Rätekommuniſten 
gehabt. Lubbe habe öfter in 0 0 Ver⸗ 
ſammlungen kundgetan, daß jetzt die Zeit zur 
Aktion und zu individuellen Terrorakten ge⸗ 
kommen ſei. Lubbe habe im Oktober 1932 
geſagt, er müſſe nach Deutſchland. Das pflegte 
er ſtets zu tun, wenn in ſeiner Kaſſe Ebbe ge⸗ 
weſen ſei. 


Die Zeugenausſagen des vierten Verhand— 
lungstages waren weiterhin nur Bemühungen, 
die Täterſchaft Torglers in Abrede zu ſtellen 
und ihm ein Alibi zu verſchaffen. Ebenſo 
beſchränkten ſich die Ausſagen von Perſonen, 
die den angeklagten Bulgaren naheſtanden, auf 
die gleichen juriſtiſch nicht haltbaren Erklä⸗ 


rungen. 

i Auch in der engliſchen Preſſe 

macht ſich jetzt deutlich ein Abrücken von dem 
„kommuniſtiſchen Machwerk“ dieſer 
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„Verhandlung“ bemerkbar. Es heißt da, daß 
der Londoner „Prozeß“ ſcheitern mußte, ſobald 
man mit falſchen Dokumenten, wie dem 
ärgerniserregenden „Braunbuch gegen den 
Hitler⸗Terror“ die Anklage zu ſtützen ſuchte. 
Man macht ſich luſtig über das internationale 
jüdiſche Publilum, das — was vor einem eng⸗ 
liſchen Gericht ein unerhörter Vorgang 
wäre — ſo weit geht, den Dolmetſcher ſtändig 
zu unterbrechen und zu verbeſſern. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den meiſt rein rhetoriſchen Ergüſſen der 
„Zeugen“ ſei nur eine einzige Ausſage von Be: 
deutung, nämlich die 


Erklärung Georg Bernhards, daß er aus 
ſtiliſtiſchen Gründen die Arheberſchaft des 
deutſchnationalen Abgeordneten Oberjohren 
für eine angeblich von dieſem ſtammende 
Denkſchrift über . be⸗ 
zweifle. 


Selbſt das liberale „News Chronicle“, das 
wirklich nicht im Verdacht der Deutſchfreundlich⸗ 
keit ſteht, findet ſcharfe Worte EN en die „Unter: 
ſuchung“, wobei das Wort in Magen zeichen 
Tah wird. Das Blatt wirft dieſem „ſeltſamen 

ribunal“ Propaganda vor, um dem Ergebnis 
des Leipziger Prozeſſes vorzugreifen und dieſen 
von vornherein in Mißkredit zu bringen. Was 
hier herauskomme, könne 


keinen wirklichen Wert 


haben, ſondern müſſe notwendigerweiſe unvoll⸗ 
kommen und zumeiſt negativ ſein. Die deutſche 
Regierung e das Blatt weiter — ſei 
durchaus berechtigt geweſen, bei der britiſchen 
Regierung anzufragen, ob die Unterſuchung 
irgendwie amtlich ſanktioniert werde. Man ſolle 
3 einmal den umgekehrten Fall vorſtellen, daß 

eſtminſter in Brand geſteckt worden ſei und 
hier ein Staatsprozeß ſchwebe. Was würden 
dann die britiſche Regierung und das britiſche 
Bolt empfinden, wenn ſteben ausländiſche 
Rechtsanwälte ſich feierlich in Berlin verſam⸗ 
melten, um den Fall zu behandeln oder das 
Beweismaterial zu vervollſtändigen unter der 
Annahme, daß der britiſche Prozeß nur eine 
Traveitie des Rechts darſtelle? In Leipzig und 
nicht in London ſei der Ort des Prozeſſes über 
den Reichstagsbrand. 


Adolf Hitlers gefährlicher „Kampf“ 
Prag, 19. September. Das Miniſterium des 
Innern hat Adolf Hitlers „Mein Kampf“ 
für vas geſamte Gebiet der tſchechoflowakiſchen 
Republik verboten. ; 


deutſcher Tag in New Nork 


Im Geiſte des neuen Deutſchland 


New York, 19. September. Die geſtrige Dele⸗ 
giertenverſammlung der Vexeinigten Deutſchen 
Geſellſchaft in New Vork hat einſtimmig be: 
ſchloſſen, an dem 29. Oktober ſtattfindenden 
Deutſchen Tag die amtlichen Farben Schwarz⸗ 
weiß⸗ rot und die Hakenkreuzfahne zu 
hiſſen und den deutſchen Botſchafter Dr. Luther 
einzuladen. Dieſe Veranſtaltung ſtellt den 
erſten Deutſchen Tag in Amerika im Geiſte des 
neuen Deutſchlands dar. Ferner wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, daß der Leiter des Bundes der 
Freunde des neuen Deutſchlands, Heinz 
Spantnöbel, als Vertreter des Deutſch⸗ 
tums der Stadt New Pork die Feſtrede hält, 
Die Verſammlung erbrachte den Beweis, daß 
das Deutſchtum in New York erwacht iſt. 


Lettiſcher Generalſtabschef 
bei Marſchall Pitfudfki 


A. Warſchau, 19. September. (Eig. Drahtber.) 
Der Chef des Generalſtabs der lettiſchen Ar⸗ 
mee, General Hartmanis, der an den pol⸗ 
niſchen Divifionsmandvern in der Wojewodſchaft 
Stanislau teilgenommen hat, ſtattete geſtern 
nachmittag dem e pri erhal il 
ſudſki in Zaleſſezyki einen Beſuch ab. Gene: 
ral Hartmanis hatte mit dem arſchall im 
Beiſein des polniſchen Generalltabsmels eine 
einſtündige Unterredung. 


Breſtprozeß am 16. Oktober 


A. Warſchau, 18. September. (Eig. Drahtber.) 
Die Kanzlei des Oberſten Gerichts teilt mit, 
daß der Beginn der zweiten Kaſſationsverhand⸗ 
lung im Breſtprozeß auf den 16. Oktober ange⸗ 


ſetzt iſt. 
j — — 


Morſetelegraphiſt 
Biller:Penninaton 7 


Der Mann, der den Weltlrieg 
beendete 


In Brighton ſtarb diefer Tage der Morſe⸗ 
telegraphiſt Frank Hiller⸗-Pennington 
Die Londoner Zeitungen widmen dieſem Manne 
der in einer langen Dienſtzeit feinem Volle 
Ehre machte, lange 7 5 Wer kennt ſchon in 
Europa dieſen Morſete oe Hiller-Ben: 
nington? Und doch iſt der Name dieſes Man; 
nes aufs engite mit der Geſchichte des 
Weltkrieges verknüpft. Frank Hiller⸗Pen⸗ 
nington war es, der am 11. November 1918 
im Auftrage des britiſchen Hau ttiers allen 
alliierten Armeen den Befehl zur Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten more 
telegraphiſch übermittelte. 


Dieſer britiſche Telegraphiſt verſicherte lange 
nach Kriegsende ſeinen Kameraden, daß er an 
jenem 11. November 1918 die ſchönſte Stunde 
ſeines Daſeins erlebt habe. Augenſcheinlich war 
Frank Hiller⸗Pennington ſich der hiſtoriſchen 
Größe ſeiner Aufgabe bewußt. 


Den wirklichen Waffenſtillſtand und den end: 
gültigen Frieden machte freilich der More. 
telegraphiſt Frank Hiller ⸗Pennington nicht. 
Die Staatsmänner drängten ſich dann in den 
Vordergrund und erſetzten den kriegsgewohnten 
Soldaten. Kaum war der 1 im 
britiſchen Hauptquartier ins grelle Licht der 
Zeitgeſchichte getreten, mußte er ſchon wieder 
in das wenig tröſtliche Dunkel der Anonymität 
zurück. . 


Zur vollen Zufriedenheit der Behörden verſal 
der Morſetelegraphiſt Hiller⸗Pennington auch in 
der Heimat feinen verantwortungsvpollen Dienſt. 
Nur wenn alljährlich aun Waffenſtillſtandstage 
auf den Straßen Londons die militäriſchen For⸗ 
mationen aufmarſchierten, dann krampfte ſich 
dem Morſetelegraphiſten das Herz zuſammen. 
Unwillkürlich wanderten dann ſeine Gedanken 
zurück zu jenem 11. November 1918, als er 
mit einem Morſeſpruch Geſchichte machte. Wah 

0 


wurde Frank Hiller⸗Pennigton zu letzten 


geleitet. 
Auch in 


Roftarzewo 


Kreis Wolſziyn 
wird das „Boſener Tageblatt“ 


ab 1. Ottober in unſerer neuerrichteter 


Aus gabeſtelle 


noch am Erſcheinungs lage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nich mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern jofort 
bel Herrn . 


Kaufmann W. Hildesrand 


Koſtarzewo, Rynek 3. 
Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung. 21 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten . 21 4.30 


Dofener 
Tageblatt 
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Jorſchungen in 800 Meter Meerestieie 


Glänzende Ergebniſſe 


„Der New⸗Porker Zoologe William Beebe, 
Direktor des „Departement K Tropical Re⸗ 
ſearch“, iſt hinabgeſtiegen in die Tiefen des 
eltmeeres und hat Tiere und Dinge ge⸗ 
ſehen, die keines Menſchen Auge je vor ihm 
ſchauen durfte. Direktor William Beebe hat die 
Ergebniſſe ſeiner er ig großen Ausflüge in 
das Dunkel der Tieſſee ſoeben in New Vork 
veröffentlicht. i 


Nachdem man mit allermodernſten Taucher⸗ 
geräten ſchon in Tiefen vorgedrungen war, in 


Man darf dem Zoologen Beebe glauben, 
daß er 
von ſeinen Tieſſee⸗Ausflügen geradezu 
geiſtert 


iſt. Was keines Menſchen Auge jemals bisher 


ſchauen durfte, hat dieſer Hen 0 als erſter 
aus allernächſter Nähe geſehen. Wenn er den 
4 81e verlöſchen ließ und ſich das Auge 
an die abſolute Dunkelheit der Meerestiefe ge⸗ 
wöhnt hatte, - 


glich das umgebende Waſſer einem phantaſtiſch 


Stadt und fa 
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eigenartig bunt. Das Wunderbarſte ift, daß in 
Tiefen, in denen das Spektroſtop nicht mehr 
den e Lichtſchimmer nachweiſen 
kann, ein buntbewegtes Tierleben durchein⸗ 
ander ſchwirrt und flimmert, wie man es ſich 
bisher einfach nicht vorzustellen wagte. er 
Forſcher vergleicht den Reichtum an ſelbſtleuch⸗ 
tenden Tieren mit der Menge ſichtbarer Sterne 
in einer klaren 6 Sommer⸗ 
nacht. ey Tiere ſtrahlen ein derart in⸗ 
tenſives Licht aus, daß dieſer Schein ge⸗ 
nügt, um andere nicht leuchtende Tiere erkenn⸗ 
bar zu machen. Beebe ſagt, daß ſehr viele Ache 
und Weichtiere ein eee deutliches 
Licht beſitzen, das mit dem verſchwommenen 
Leuchten unſerer Glühwürmchen nichts zu tun 
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dungen it das volle Ausmaß der Kataſtroph⸗ 
noch nicht feſtzuſtellen. BURN. 


Ein halbes Dorf verbrannt 


Warſchau, 19. September. In der Nacht vom 
17. zum 18. d. Mts. entſtand im Dorfe Luboch 
(Kr. Warſchau) ein Großfeuer, dem das 
halbe Dorf zum Opfer fiel. Es verbrannten 
31 Wohnhäuſer, 35 Ställe und 29 
Scheunen mit der geſamten diesjährigen 
Ernte. 


Tödlicher Abſturz eines Segelflieger: 


denen vom ſtrahlenden Licht der Sonne ſelbſt im 
Hochſommer keine Spur zu ſehen war, nachdem 
deutſche Taucher in dieſem Gliedergehäuſe 
90 Meter tief hinabgeſtiegen waren und kürz⸗ 
lich ein neuer Apparat es möglich machte, ſogar 
190 Meter unter den Meeresſpiegel ſich hinah⸗ 
zuwagen, ohne vom Druck des auf den Appa⸗ 
raten laſtenden Waſſers e We u werden, 
überlegte Beebe, auf welche Weiſe ſich eigent⸗ 
Hr. Tiefen erforſchen ließen, die man als wirk⸗ 
liche . 7 bezeichnen pflegt. Das Ergeb⸗ 
nis der ſachlichen Ueberlegungen wurde eine 
Stahlkugel, 40 Zentner ſchwer. Allein 
ihre Tür hat ein Gewicht von 3/½ Zentnern, 
und die beiden Forſcher im Innern des ſtähler⸗ 
nen Treſors müſſen ſich vorgekommen ſein, als 
wären ſie in einem abſolut diebesſicheren Stahl⸗ 
ſchrank eingeſperrt. Durch 


drei große, ganz klare Quarzſenſter, druck⸗ 
5 5 widerſtands 1910 


gegen Hunderte von Atmoſphären, konnten ſie 
beobachten. Ein Saue a apparat gab 
alle zwei Minuten vier Liter Sauerſtoff für die 
Atmung frei, die verbrauchte Luft wurde von 
Patronen abjorbiert. Zugleich mit der Stahl⸗ 
troſſe verband ſie ein Starkſtromkabel 
für den gewaltigen tauſendkerzigen Schein⸗ 
werfer und ein Fernſprechkabel mit 
der Welt am Licht des Tages. det, auf 
Die erſten ag are uche, die ſchon zwei Kno 

Jahre zurückliegen, brachten Beebe ſchon in Tie⸗ 

ſen von 300 Meter. Beim viertenmal kam er 
‚auf 470 Meter Tiefe, und die weiteren Aus⸗ 
flüge in das Dunkel des Meeres führten in die 
gewaltigen 

Tiefen von 800 Metern. 


Die Ergebniſſe dieſer Ausflüge bezeichnet der 
geologe eradezu als grandios und phantaſtiſch. 
eebe erklärt, daß man ſich bisher von der 
Tiefjee ein völlig falſches Bild gemacht habe. 
Das liegt daran, daß man ſich bisher nur der 
Plankton⸗Netze bedienen konnte, um aus ſo ge⸗ 
waltigen Tiefen Tiere und P lanzen heraufzu⸗ 
olen. Durch die ungeheure Drudveränderung 
zahmen die aufgefiſchten Tiere ganz andere 
Formen an, zeripran, en bei der 8 mit 
mi Luft, von den Wirkungen der Leuchtorgane Dieſe Fun 
onnte man ſich nur unklare Vorſtellungen 

ufall ab, dieſe und jene geſtatten. 

Tiere, die man als ſelten bezeichnet atte 
gibt es in Wirklichteit in den Tiefen des Bell 
meeres zu Milliarden. Andere Lebeweſen 
wieder, von denen niemand bisher das gerin ſte 
Euer kamen nur Jeſuu in den Bereich Bes 
Sucherkegels des S 


„modern“, 


machen zu können. Tiere, die in Maſſen vor: 
handen fein ſollen, ſah man nur vereinzelt. 


Cangemarck 
Bon einem, der dabei war 

Copyriaht 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H. 
8. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


In der Totenſtille war die Stimme des jungen Offi⸗ 

ziers heiſer vor Aufregung geworden. Jetzt, nachdem er 

eendet hatte, liefen ihm dicke Schweißtropfen von der 
tirn, er wagte nicht, ſie abzuwiſchen. 


„Gut,“ ſagte Sir John. „Kapitän Loker.“ 


Der Leutnant trat etwas enttäuſcht zurück, die Herren 
m Stabe hatten ihm, als fie die Papiere die er den 
te 


lern 
ſchüttelt. Die Sache ſei einen Weinkeller wert, ſagten ſie, 
ſei ein anzes Weingut wert, und was er trinken wolle, 
er ſolle ſich was wünſchen. Der Mann, der die wichtigſte 
Meldung der Armee, was der Armee, der ganzen Weſt⸗ 
front überbracht hatte, dürfe ſich betrinken, wie ſehr und 
wie toll er wolle. " 

Und „Gut“ 
mehr nicht. 

= John deutete auf den größten der Gefangenen. 
8 10 Sie vor,“ jagte Kapitän Loker in beſtem 
Ee ‚ und der Kriegsfreiwillige Robert Schneller aus 
— enach, ſtud. phil., konnte ſich eines Lächelns jetzt nicht er⸗ 
N Er hätte in beſtem Engliſch antworten können 
aber er behielt dieſe Kenntnis für ſich. 

Kapitän Loker dolmetſchte. 
. Str John betrachtete aufmerkſam das Geſicht des Ge- 
ſangenen, die Menſurnarben der deutſchen Korpsſtudenten 
waren ihm aus einem ſpöttiſchen Aufſatz in einer 7 
Zeitung bekannt, und als er nun eine tühtige Ausleſe da: 
op perſönlich betrachteten konnte, ſchienen ſie ihm gar nicht 
3 und greulich zu ſein, wie er fie ji) vorgeſtellt 

„Sie ſind Student,“ fragt er. 


„Jawohl, Exzellenz!“ antwortet Schneller. Er ſieht, 
daß ein flüchtiges Zucken über die Züge 855 Generals Den 
ie ſieht auch, daß. die Offiziere über dieſe Anrede 
danutert find, Er ärgert ſich darüber, denn er hat nicht 
eshalb vier Monate in England verbracht vor zwei Jah⸗ 


hatte der Oberkommandierende geſagt, 


ſchönen und bunten Sternenhimmel. 


Seltſame Weſen huſchten raſch vorbei, die blau 
leuchtende „Laternen“ an langen Fühlern und 
Floſſen vor fi hertrugen, andere nie vordem 
elannte Tiere ſchwammen ruhig heran, ihre 
„Lampen“ ſtrahlten in hellem gelben Licht, und 
wieder andere Tiefjeetiere in ganzen 
„ſchalteten von Zeit zu Zeit ihre grünlich leuch⸗ 
tenden „Glühlampen“ ein. Einzelne Tiere ſind 
viele Meter lang, andere zwergenhaft klein und 


Berlin, 18. September. Im Oſten Groß⸗ 
Berlins iſt ein einzigartiges und wichtiges dieſer Zeit gefunden hatte. 
die Wunder der Tiefſee nach allen Richtungen Zeugnis für die Kultur unſerer germani⸗ \ 

ſchen Vorfahren 
eine Brunnenanlage, 
Zeit des Arminius, al 
gebaut worden ſein muß. 


Der Gärtner Golm in Kaulsdorf ſtieß 
beim Umgraben auf ſeinem Gelände am Ufer aus Holz 
der Wuhle, die bei Köpenick in die Spree mün⸗ 
allerlei Tonſch 
1 enreſte und zeigte 
Märkiſchen Muſeum. 
Leitung von Profeſſor Kiekebuſch fachmänniſche 

enommen, die ein reiches und 
rgebnis hatten. Fun 


„Da gibt es neben Stücken großer Henkeltöpfe 
sein gearbeitete 


Schwarz: Keramik, Zähne und Kieſerſtüc gen F 
des Auerochſen, 5 


Rinder⸗ und Pferdeknochen, Teile hölzerner 
Hauspfoſten, Klumpen geglühten Eiſens, die 
bei der Schmiedearbeit unſerer Vorväter abge⸗ 
allen ſein mögen, und ſogar den S 75 
eſchlag eines germaniſchen Tr 
horns aus Bronze. 
ind in ihren Formen I cha rak⸗ 


Grabungen vor 
e € 


de 
texriſtiſch, daß ſie eine 
machen. Es e vom a Wie in Rädchen⸗Technit 
Tiere in daß N zu bekommen. Jab thun Schwarz⸗Kerami 
Jahrhunderte um den Beginn unſerer Zeitrech⸗ 
kung und die beſondere Form der Verzierungen, 
die itula, war gerade zur Zeit des 1 


e - m Zuſammenhang mit diejer fihere it⸗ 

t einwerfers, immerhin aber beim ug e a sen Se 
austeihend lange, um von ihnen Toner Photos | dere Bedeutung. Bisher mußte man annehmen, 
daß die Germanen vor 2000 

aus Seen und Flüſſen ſchöpften, da man auf 


En. abgenommen hatte, ſichteten, die Hände 7 


kel, die 


Schlangen ähnlich. 


iſche fa 
bizartſten Formen. 


udeln 


Germaniſcher Brunnen in Berlin freigelegt | = Srackenaeusn: 


Aus der Zeit des Arminius 


oſtdeutſchem Gebiet no 


den Beweis da 
aufgefunden worden: 


ie ungefähr zur 
um Chriſti Geburt, 


und ähnelt einer Tonne. 
herben und 
eine Funde dem 


Prag wurden unter [Brunnens erhalten iſt. 


alter Zeit und 
und Stelle er ha 


Muſeum betrachten können. 
—— 


nt» gekölel 


London, 19. September. 


enaue Zeitbeſtimmung 
orgfältig 


deutet auf die 


rminius 


Fluß iſt 160 Kilometer lang. 
volllommen zerſtört. 


ahren ihr Waſſer 


ren, um nicht einmal die dort üblichen Anreden für erſt⸗ 
klaſſige, ai und drittklaſſige Engländer zu wiſſen. 
Er weiß natürlich, daß er „Sir“ ſagen müßte, aber es 
fällt ihm nicht ein, dieſe eleganten Hunde darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß ihm engliſche Sprache und engliſche 
Manieren ziemlich vertraut ſind. N 

„Wo haben Sie ſtudiert?“ 

„Zuletzt in Jena,“ antwortet Schneller, und das Er- 
Wee er N; doch lieber weg. 

„Waren Sie ſchon im Frieden Soldat?“ 

„Nein, Exzellenz,“ jagt Schneller, und jetzt, hat er ſchon 
wieder Exzellenz geſagt und wird rot. 

Sir John dreht ſich zu den Offizieren und deutet auf 
die beiden anderen Gefangenen und ſagt kurz: „Ich möchte 
den Studenten allein hier haben.“ s 

Schneller wundert ſich, daß er allein die Ehre haben 
ſoll, und er ſieht, Be Rohrbeck und Riedelheim hinaus: 
geführt werden, er ſieht aber auch, daß, bevor er durch die 
> Rohrbeck ihn flehend anſieht und den Kopf 

üttelt. 

Er weiß im Augenblick nicht, was das zu bedeuten hat, 
und er denkt nach, bis ihn eine neue Frage aus ſeinem 


Grübeln reißt. 


„Sie waren alſo im Frieden noch nicht Soldat,“ ſagt 
Sir John und ſieht ſehr zufrieden aus. „Sie ſind frei⸗ 
willig eingetreten, wie?“ 

Und jetzt geht dem Studenten Schneller, um in in jeiner 
Sprache zu reden, eine Bogenlampe auf. Verdammt noch 
einmal, jetzt verſteht er plötzlich, warum Rohrbeck mit dem 
Kopf geſchüttelt hat. Ja nichts ſagen, hieß das Kopfſchüt⸗ 
teln, und Schneller geht es raſend durch den Kopf, daß er 
ja ſoeben dabei war, in aller Ahnungsloſigteit die Eng⸗ 
länder über das Zuſtandekommen der neuen Reſerveregi⸗ 
menter aufzuklären. Und da der Student kein Freund von 
Winkelzügen iſt, macht er kurzen Prozeß.“ 

„Ich möchte bitten,“ ſagt er tapfer, „mich nichts mehr 
zu fragen. Ich werde keine Antwort mehr geben.“ 

Sir John verzieht keine Miene. 

„Gehören Sie zu einem aktiven Regiment oder zur 
Reſerve?“ a 

„Ich möchte nichts mehr ſagen.“ 

Sir John verzieht wiederum keine Miene. 

„Iich laſſe Ihnen eine Minute Zeit. Ich möchte höflich 
mit Ihnen umgehen, und ich mache Sie darauf aufmerkſam, 
daß ich das, was ich frage, unbedingt beantwortet haben 


at. 
Beſonders häufig ſah er ein fahles Blau 
i und ein helleres Grün. 
Gelbliche „Lämpchen“, rötliche und roſa „Lich⸗ 
ter“ ſind Planer. Tiere eilten durch das Dun: 
euchtenden Feuerwalzen glichen, an⸗ 
dere wieder ſahen endlos dünnen leuchtenden 
i Beebe 
a ie Ergebniſſe dieſer Tief⸗ 
ſee-Ausflüge, denen weitere Forſchungen ſolgen 
werden, geſtalten das Wiſſen um die Geheim⸗ 
niſſe des Weltmeeres ganz neu. 


keinen Brunnen aus 
u . Nun haben wir 
ür, daß unſere Vorfahren auch 
hier — ſie nannten ſich, wie wir aus römiſchen 
Berichten wiſſen, Semnonen — Brunnen anzu⸗ 
legen verſtanden, aus denen ſie klares und fri⸗ 
ſches Trink⸗ und Kochwaſſer entnehmen konnten. 


Die Brunnenfaſſung 2 Kaulsdorf beſteht 


Es iſt erſtaunlich, wie gut das Holz des 
3 a Profeſſor 
führt das darauf zurück, daß die Holzfaſſung in 
bis in unſere Tage i 
Wee an will ſie an Ort 
alten und hat jetzt ein ein⸗ die 
jaches Dach darüber errichtet, um ſie gegen die 
Einflüſſe der Witterung zu ſchützen. I 
unde aber wird man bald im Märkiſchen | die 


5000 Chineſen durch Erdbeben 


(Reuter). Beripätet 
eingetroffene Meldungen bejagen, 
des Min⸗Fluſſes zwiſchen Sung und Mau 
im nördlichen Szetſchwan durch Erdbeben, 
die ſich zwiſchen dem 23. und 31. Auguſt ereignet 
haben, 5000 Chineſen ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. Die fragliche Strecke an dem 
Ein Ort wurde 
Seine 1000 Einwohner 
wurden lebendig begraben. 
Tating wurde von einer Lawine von Stei⸗ u. 
nen zerſtört. Infolge Vernichtung der Verbin⸗ 


Plauen, 18. September. Am Sonntag nach⸗ 
mittag ſtürzte hier ein Segelflugzeug mit dem 
Piloten Oskar Heinze ab, der dabei tödlich 


verletzt wurde. 8 


n den 
Bulvermagazin in die Luft geflogen 


Belgrad, 18. September. Wie amtlich mit: 
eteilt wird, iſt ein Pulver magazin, das 
ih am Rande des Ortes Moſtar befand, in die 
Luft geflogen. Zwei Soldaten und ein 
Bauer wurden getötet, drei Bauern ver⸗ 


ion auf die Unvorſichtigkeit des Soldaten, der 
ch in dem Pulvermagazin befand, zurückzu⸗ 


S 
ertrümmert. Man nimmt an, daß die Explo⸗ 
115 iſt. 


Militäriſche Borbereifung auch bei 
der Poſt 


Warſchau, 16. September. Geſtern iſt hier 
vom Poſtminiſter der Vorſtand einer Organiſa⸗ 
tion für militäriſche Vorbereitung 
des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Perſonals einberufer 
worden. 


Sobieſkifeiern in Oleſko 


Oleſko, 16. September. Heute erreichten hier 
eierlichkeiten zu Ehren Sobieſkis 
ihren Höhepunkt. Nach einer Feldmeſſe wurde 
ie übri⸗ im 8 e des Geburtsſchloſſes Sobieſkis 

taatsfahne und die Aönigsftandartr 


gehißt. 
Allerlei von überall 


New Pork, 19. Auguſt. Durch den Wirbel⸗ 
ſtur m, der an der Küſte der Vereinigten 
Staaten große Verheerungen anrichtete, ſind in 
Nord-Karolina 15 Menſchen getötet worden. 


Toulouſe, 19. September. Ein mit fünf Per⸗ 
ger beſetztes Auto fast letzte Nacht gegen die 

rüſtung einer Brücke, riß ſie ein und ſtürzte 
in die Garonne. Drei Inſaſſen ertranken. 


Berlin, 19. Auguſt. Aus einem Antiquitäten 
geſchäft in der Bellevue⸗Straße hat ein 40 Jahre 
alter Hausdiener Oelgemälde, Teppiche 
uſw. im Werte von etwa 70 000 Reichmark ge⸗ 
ſtohlen. Unter den Gemälden befinden ſich 
a. Werke von Liebermann, Corinth und 
Slevogt. g 


Kiekebuſch 


inein im 


daß im Tal 


Die Stadt 


muß. Beantwortet haben muß, verſtehen Sie? Wenn Sie 
es vorziehen, mir nichts zu ſagen, muß ich es vorziehen, 
Sie erſchießen zu laſſen.“ 

Schneller verſtand Sir Johns ſtiliſtiſch vorzüglichen, 
wenn auch etwas umſtändlichen Satz ſehr gut, und als der 
Dolmetſcher ihn überſetzte, wunderte er ſich, was für ein 
mittelmäßiges Deutſch aus einem guten Engliſch werden 
kann. Ueber ſeine Antwort brauchte er nicht lange nach⸗ 
zudenken. 8 3 

„Herr General, wenn es Ihnen notwendig erſcheint, 
eine Soldaten erſchießen zu laſſen, der keinen Verräter 
ſpielen will, dann kann ich es nicht ändern. 
nichts ausſagen.“ 

Und in einem Anfall von grimmigem Humor hoffte 
Schneller, daß der Dolmetſcher dieſen ebenſo ſchöngebauten 
Satz aus einem guten Deutſch in das beſte Engliſch über⸗ 
ſetzen würde. ; \ 

Sir John wurde ungeduldig. ; 

„Es handelt ſich hier nicht um Ihr Leben, ſondern —“ 
Er brach ab. * 

„Sie ſind ein Narr“, ſagte er dann gelaſſen und nahm 
einen Meldeblock vom Schreibtiſch. „Sie plaudern hier gar 
keine Geheimniſſe aus.“ Und indem er ſeine Blicke vom 
Block zum Gefangenen und wieder zurück wandern ließ, las 
er: „Sie und Ihre beiden Kameraden gehören den Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regimentern 214 und 215 an. Ihre Regimenter 
gehören zur 46. Reſerve⸗Diviſion und mit der 45. Diviſion 
a Ne zum 23. Reſerve-Armeekorps. Stimmt genau, 
w e “ 

Dem Studenten iſt ein eiskalter Schreck in die Knie⸗ 
kehlen gefahren. Es ſtimmt genau. Woher weiß der 
General das? f 

Sollte unter den übrigen ein Schuft geweſen ſein? 

„Ob das ſtimmt, habe ich gefragt,“ beginnt Sir John 
"wieder, und er ſieht ziemlich düſter aus. 

Schneller hat ſich entſchloſſen, keine Antwort mehr zu 
geben. Er ſchweigt. Sir John zuckt die Schultern. An⸗ 
eig Kerl, denkt er. 149 

„Ich möchte jetzt den anderen haben, den Schwarzhan. 
Bag jagt er, und der Student geht mit einer Ordonnan / 
zur Tür. ö g f 

„He!“ ruft der General, und der Student nd 
um. Sir John fieht ihn aus großen Augen an „Een 
werden Sie nicht,“ ſagt er gleichgültig 

(Fortſetzuna folgt) 


Ich werde 


0 


Poſener Tageblatt = 


Stadt poſen 


Dienstag, den 19. September 


Sonnenaufgang 5.31, Sonnenuntergang 17.59; 
Mondaufgang 5.02, Monduntergang 17.37. Neu: 
mond, 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 5 
Grad Celſ. Nordoſtwind. Barom. 755. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 15, niedrigſte 
+ 6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. September 
— 0,30 Meter, gegen — 0,26 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 20. Septem⸗ 
ber: Stärker bewölkt, ſtellenweſe etwas Regen, 
Temperatur wenig verändert, zunehmende nörd⸗ 
liche Winde. 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn und Feiertags 10-12%. 

8 — —¾' 


Geſunde Ernährung im herbst 


Die beginnende Buntfärbung des Laubes weiſt 
uns auf den Herbſt hin, und ſo wollen wir im 
September der Ernährung derer gedenken, die 
im Herbſt des Lebens ſtehen. Es wird immer 
viel von der Ernährung des Kindes geſchrieben 

und ganz vergeſſen, daß aus menſchlichen Rück⸗ 
ſichten mindeſtens ebenſo wichtig die Ernährung 
der älteren Leute iſt. Wie der wachſende Kör⸗ 
per eine andere Koſt braucht als der des Er⸗ 
wachſenen, ſo erfordert auch die allmählich nach⸗ 
laſſende Lebenstätigkeit des betagten Menſchen 
‚ eine beſondere Koſt. Wie ſoll nun Großvaters 
Speiſezettel ausſehen? Vor allem wird man die 
Speiſen vermeiden, die den Körper überflüſſiger⸗ 
weiſe ſtark belaſten. Wenn man Fleiſch und 
Fleiſchwaren verabfolgen will, ſo ſoll dies nur 
einige Male in der Woche, nicht täglich, und 
dann nur in kleinen Mengen, ſtattfinden. Da⸗ 
gegen gehören Obſt und Gemüſe unbedingt zur 


täglichen Koſt der Alten. Der Kalorienbedarf 
ſinkt im letzten Lebensjahrzehnt ſehr erheblich. 


Es erregt ja immer wieder die Verwunderung, 
mit welch kleinen Nahrungmittelmengen ein 
alter Menſch auskommt. Da genügen die ver⸗ 
hältnismäßig geringen Kalorienzahlen des 
Obſtes vollauf, um den Nahrungsbedarf zu 
decken. Vor allem denke man daran, daß die 
Getränke, die man gern auch in größeren Men⸗ 
gen gibt, Kalorien enthalten können. Weiter⸗ 
hin ſollen Aeltere mehr Mahlzeiten am Tag 


einnehmen als der in der Vollkraft des Lebens 


ſtehende Menſch. Für dieſen ſind drei Mahl⸗ 
zeiten durchaus empfehlenswert, ein anregendes 
Frühſtück, ein nicht belaſtender Mittagsimbiß 
und eine Hauptmahlzeit, die nach getaner Arbeit 
den weſentlichen Teil des Nahrungsbedarſes 
decken ſoll. Dem Kind und dem alten Menſchen 
geben wir fünf Mahlzeiten, indem ein zweites 
Frühſtück und eine Nachmittagsmahlzeit einge⸗ 
ſchoben iſt. Vor allem dienen aber die Früchte 
zur Bekämpfung der läſtigen und durchaus ge⸗ 
ſundheitsſchädlichen Verdauungsſtörungen, die 
ſowohl das Kind wie den Alten überaus häufig 
befallen. Von den wichtigſten Nahrungsmitteln 


des Septembers ſind Pflaumen, Zwetſchgen, 


Preißelbeeren, Tomaten und Aepfel zu nennen. 
Die Tomate iſt deshalb beſonders auch für die 
Kinder ſehr erwünſcht, weil ſie als einzige 
einheimiſche Frucht ein Vitamin enthält, das 
bei der Bekämpfung der Engliſchen Krankheit 
unerläßlich iſt. In höherem Alter freilich wird 
ein übertriebener Genuß von Tomaten nicht zu 
empfehlen ſein, da ſie nach neueren Unterſuchun⸗ 
gen auch ein Wachstumvitamin enthalten, das 
die Wucherung etwa vorhandener Geſchwulſt⸗ 
zellen begünſtigen könnte. Der Apfel enthält 
in der erſten Zeit nach der Ernte reichlich Vi⸗ 
tamine; wenn dieſe auch beim Lagern ver⸗ 
ſchwinden, bleibt der hohe Nährwert der Koh⸗ 
lenhydrate und der Fruchtſäuren, die ſowohl 
ſättigend als auch appetitanregend wirken, fo 
widerſinnig dies klingen mag. Infolge der 
mechaniſchen Beanſpruchung der Zähne beim 
Zerkauen des Apfels, wie auch durch die fäulnis⸗ 
verhindernde Wirkung der Fruchtſäuren ſtellt 
der Apfel als letzte Mahlzeit, kurz vor dem 
Schlafengehen, ein ausgezeichnetes Jaßnoflege— 
mittel dar. 
. 


die b. d. K.-Tagung 1933 


Belanntlich iſt der Verband deutſcher 
Katholiken in Polen, der ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt ſeine ganze Kraft eingeſetzt hat, die deut⸗ 
ſchen Katholiken für den Kampf, dem das 
Deutſchtum hier täglich ausgeſetzt iſt, wider⸗ 
ſtandsfähig zu machen und ſie für ihre volks⸗ 
deutſche Aufgabe zu ſchulen, die größte deutſche 
Kulturorganiſation Polens. den ſeiner Ver: 
bandstagung, die in dieſem Jahre in 
Kattowitz ſtattfindet, ruft der V. d. K. 
ſeine Mitglieder zur zahlreichen Teilnahme auf. 

Die Tagung ſollte, da es ſich diesmal um die 
Zgehn⸗Jahr⸗Feier handelt, beſonders ſeſt⸗ 
lich begangen werden. Mit Rückſicht auf die 
Not, in der ſich viele unſerer Volksgenoſſen be⸗ 
finden und mit Rückſicht auf die Schwere unſe⸗ 
rer Zeit iſt beſchloſſen worden, von großen Feſt⸗ 


lichkeiten, von teuren Maſſenaufmärſchen und 
geſelligen Veranſtaltungen 1 8 zu nehmen. 
Der Verzicht auf die äußere Aufmachung wird 
wettgemacht durch die Qualität und Tiefe ber 
Darbietungen. Und wenn es möglich geworden 
iſt, anläßlich der Tagung der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit ein langerſehntes Bildungsheim 
zu übergeben, ſo iſt das eine Tat, die wertvoller 
iſt als ein farbenfrohes äußeres Bild. 


Auf Grund des Programms kann heute ſchon 
eſagt werden, daß die Tagung 1933 an innerer 
Tiefe und Bedeutung den früheren Tagungen 
nicht nachſtehen. dieſelben eher übertreffen 
wird. Für die öffentliche Kundgebung am 
Sonntag iſt der bekannte Redner der deutſchen 
Katholiken, Kanonikus Steinwender⸗ 
Salzburg, gewonnen worden. Allen, die den 
begnadeten Redner einmal hörten, wurden dieſe 
Stunden zum Erlebnis, ſo daß man ohne Ueber⸗ 
treibung 5 kann, daß der Ruf des Redners 
allein genügt, den Beſuch dieſer Veranſtaltung 
zu rechtfertigen. 


Vorläufig wird folgendes Programm vers 
öſſentlicht: Freitag, 29. September, abends 
8 Uhr Heimweihe im V. d. K.⸗Saal, Katto⸗ 
witz, owſtancoöw 443 Sonnabend, 
Marienkirche in Kattowitz. 10% Uhr Haupt: 
vorſtandsſitzung. 1 
im V. d. K.⸗Saal, Kattowitz Sonntag, 
1. Ottober, 9 Uhr feierliches Hochamt in der 
St. Hedwigskirche in Königshütte. Feſtprediger 
Domherr Pr. Steuer⸗Poſen. Geſang: die 
vereinigten Cäcilienchöre von Königshütte. 
Große Meſſe in C-Dur von Rheinberger. 
15 Uhr öffentliche Kundgebung im Saal des 
. e Graf Reden, Königshütte. Redner: 

anonikus Stein wender, Salzburg, Sena⸗ 
tor Dr. Pant. Feſtgeſang: Männergeſangver⸗ 
ein RN unter Leitung von Direktor Cza⸗ 
janek. a 


— — 


Die erſte Siadtverordnetenfikung nach den 
Ferien findet am Mittwoch dieſer Woche zu ge⸗ 
wohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: Beſtäti⸗ 
gung der vom e aftsamt in den 
Ende über die „Vergnügungsſteuer“ vor⸗ 
enommenen Aenderungen, Auffüllung des 
Bud ets für Wegearbeiten, Verkauf von Par: 
zellen an den Akademiſchen Sportverband 


eines Grundſtücks des „Radjo Poznauſkie“. 


X Ueberfahren wurde durch einen unbekann⸗ 
ten Radfahrer in der ulica Man Focha die 
Sojährige Marie Brodnachowſka, wobei fie 
einige Se da vontrug. 


X Prügelei. Zwiſchen Martin Jog wiak 
und Joſef Rybarczyk kam es in der ulica 
Chocimſta zu einer Prügelei, wobei erſterer 
einige Stirn verletzungen davontrug. 


«ß Vermißt. Anna Wolynſka, ul. Wſpölna 
Nr. 7, meldete der Polizei, daß ihr Ehemann 
am 8. d. Mts. die Wohnung verließ und bisher 
nicht zurückgekehrt iſt. Er war mittelgroß, blond, 
bartlos und bekleidet mit dunklem Anzug, brau⸗ 
nem Hut und ſchwarzen Schnürſchuhen. 


X Balkenbrand. In der Wohnung von Tar⸗ 
nawſki. Za Bramka 13, entitand infolge des 
ſchadhaften Ofens ein Balkenbrand, der 

durch die Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht 
wurde. x 

X Feſtnahmen. Wegen Diebſtahls wurden 
Franz Balufzczak und Stanisl. Skrzyp⸗ 
zal feſrgenommen. 
R Weſſen Eigentum? Im 7. Polizeirevier 
befindet ſich ein Dynamo⸗Motor und im 1. Poli⸗ 
zeirevier ein Herrenfahrrad. Die Eigentümer 
können dieſe Gegenſtände dort abholen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 


wegen Trunkenheit, Hausfriedensbruchs und an⸗ 


derer Vergehen 4 Perſonen feſtgenommen. 
—— 


Wojew. Poſen | 
Schroda 5 


t. Die Deutſche Landwirtſchaftliche Schule 
Schroda beginnt am 2. November vormittags 
10 Uhr ihren diesjährigen Winterkurſus. 
Das Schulgeld für das ganze Semeſter beträgt 
wie im 7 ge 30 31. 2 2 58 0 für 65 bis 
80 31. monatlich weiſt die Direktion der Schule 
zu. Mit der Anmeldung zur Teilnahme am 
Kurſus iſt das letzte Schulzeugnis und ein Füh⸗ 
rungszeugnis, welches der Ortspfarrer bzw. der 
Schulze unentgeltlich ausſtellen, einzureichen. 
Der theoretiſche Unterricht iſt in dieſem Jahre 
mehr als ſonſt mit der Praxis verbunden, da 
ſich die hieſige Polniſche Landwirtſchaftliche 
Schule erfreulicherweiſe bereit erklärt 15 den 
deutſchen Schülern ihre Muſterwirtſchaft zwecks 
Durchführung von praktiſchen Verſuchen zur 
Verfügung zu ſtellen. Auch ſind in dem neuen 
Lehrplan die e Fächer ein⸗ 
geſchränkt und dafür die landwirtſchaft⸗ 
lichen Fächer mehr ausgebaut worden. Eine 
weitere Verbindung mit der Praxis ſtellen die 
Sommeraufgaben, die den landwirtſchaft⸗ 
lichen Schülern in der Zeit zwiſchen dem Unter⸗ 
und dem Oberkurſus geſtellt werden, dar. Ge⸗ 
lade dieſe Einrichtung iſt von den Eltern der 
Schüler beſonders begrüßt worden. Im Hin: 
blick auf die ſchweren Zeiten, 1 derer ſich 
der Landwirt heute völlig umſtellen muß, wozu 
er einer guten fachlichen und beruflichen Vor⸗ 
bildung bedarf, iſt den heranwachſenden Lanb⸗ 
wirten die Teilnahme an dem Winterkurſus 

un — Die kurfierenden Gexüchte, 
"Schule 


„nur na 
daß die aufgelöſt bzw. eine Aenderung 


— 


30, September, 8½ Uhr Gottesdienſt in der St 


17 Uhr Generalverſammlung 


A. 3. S.) und für Wohnhäuſer ſowie der Kauf 


Rittergutes Marſze w. Da d 


Eiſenbahn fährt auf beladenen Wagen auf 


Ein ungewöhnlicher Anfall 


Poſen, 19. September. Geſtern in den ſpäten 
Abendſtunden ereignete ſich auf dem Bahnüber⸗ 
gang in Kozieglowy bei Czerwonak ein 
ungewöhnlicher Unfall. Der Pächtersſohn Fran⸗ 
ciſzek Gronowſki aus Kozieglowy fuhr mit 
einem Wagen, der ſchwer mit Draht beladen 
war, nach Czerwonak zur Drahtzaunfabrik 
Zwierzchowſki. Als er über die Bahnüberfüh⸗ 
rung fuhr, blieb der ſchwere Wagen zwiſchen 
den Schienen jteden, wahrſcheinlich, weil 
dieſe Stelle der Chauſſee friſch aufgeſchüttet war. 
Alle Bemühungen, den Wagen von den gefähr— 
lichen Stelle fortzubringen, waren vergeblich. 
In dieſem kritiſchen Augenblick kam ein Zug 
der Strecke Poſen. - Wongrowitz. Der Ge 


fährte Gronowſkis ſprang vom Wagen, lief dem. 


Zug entgegen und verſuchte den Lokomotivführer 


auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu machen. 
Aber jei es, daß der Führer der ſchwach erleuch⸗ 
teten Lokomotive die Signale nicht bemerkte 
oder auf der kurzen Strecle nicht mehr zu 
bremſen vermochte — der Zug fuhr mit großer 
Geſchwindigkeit weiter und mit aller Kraft auf 
den Wagen auf. Gronowſki wurde dabei in 
den Graben geſchleudert. Beide Pferde 
wurden ſchwer verletzt. Das eine Pferd mußte, 
da ſeine Bruſt aufgeriſſen worden war, auf der 
Stelle getötet werden, das andere wurde ge— 
brauchsunfähig abtransportiert. Gronowſfki er⸗ 
litt ſchwere innere Verletzungen und 
Schädelbruch. Er wurde in die in der 
Nähe gelegene Wohnung des Ingenieurs Zaufztc 
geſchafft, von wo ihn der Wagen der Rettungs⸗ 
bereſtſchaft ins Poſener ſtädtiſche Krankenhaus 
ſchaffte. 
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in der Schulleitung, die immer noch Herr Diret- 
tor Perek in den Händen hat, vorgenommen 
werden ſoll, ſind, wie wir von maßgebender 
Stelle erfahren, unzutreffend. 


Jarotſchin 


Kartofſellrebs. Laut einer Bekannt⸗ 
machung im Jarotſchiner Amtsblatt iſt in den 
Härten des Vorwerks Podleſie Kartof⸗ 
felkrebs feſtgeſtellt worden. Aus dieſem 
Grunde wurde das ganze Gebiet des Vorwerks 
Podleſie ſowie des Gutes und der Gemeinde 
Raſzewy als krebsbedroht erkannt. Die 
Ausfuhr von Kartoffeln und Kartoffelabfällen 
aus den oben bezeichneten Gebieten iſt nicht 
geſtattet. - 

x Beltätigungen. Durch den Jarotſchiner 
Staroſten wurde als Vertreter des Gutsvor⸗ 
ſtehers von Boguſlaw Herr Stanislaus Szka⸗ 
radowſki aus Voguſlaw beſtätigt und 
gleichzeitig der bisherige Vertreter, Herr Ed: 
mund Rydlewſki, jeines Amtes enthoben. — 

erner wurde als Gemeindevorſtand für die 
demeinde Szkudli Herr Stanislaus Nowak 
eingeſetzt. ö 

Die Verſchönerung der Stadt macht gute 
ie Nachdem die ul. Hallera denz 
Blücherſtraße) Bürgerſteige erhalten hat und 
vor einem Monat die Trottoirlegung in der ul. 
Warſzawſka (fr. ee beendet wurde, 
oll Jetzt die ul. Paderewſkiego (fr. 8 
Mit 
den Arbeiten ſoll ſchon in den en Tagen 
begonnen werden, da an dieſer Straße die neu⸗ 


traße) ebenfalls Bürgerſteige erhalten. 


erbaute Kirche ſteht und der Bürgerſteig durch 
den geſteigerten Verkehr der Kirchgänger be⸗ 
ſonders nötig geworden iſt. „ 


Zur Verhandlung. Der Brandſtiftung war ein 
ewiſſer Wincenty Makowiecki angeklagt. 
Im Laufe der gerichtlichen Verhandlung, die 


reich an ſpannenden und dramatiſchen Momen⸗ 


ten war, wurde der Angeklagte von Schuld und 
Strafe freigeſprochen, da es Ta heraus⸗ 
ſtellte, daß er durch die eigentliche Täterin der 
Tat verdächtigt worden iſt. Anna Deleskie⸗ 
wic wurde daraufhin zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis verurteielt. 

ik. Ein Feuer vernichtete Ende der vergan⸗ 
genen Woche die 74 Meter nes Scheune des 

; . e Scheune mit 

Getreide ganz gefüllt war, wird der Schaden 
mit rund 60 000 3k. beziffert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache konnte bisher nicht ermittelt werden. 

ik. Die Geflügeldiebſtähle nehmen hier immer 
mehr zu. In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
drangen unbemerkt bisher nicht ermittelte Diebe 
in den Hühnerſtall des Landwirts Jözef Bier- 
nacki ein und ſtahlen ihm 43 Hühner. 


Krotoſchin 


Tödlich verungkückt. Am vergangenen 
Sonnabend gegen 9 Uhr vormittags wurde der 
Sijährige Bettler Kokocinſti aus der Vorſtadt 
von dem Autobus F auf der 
ul. Rynkowa unweit der Bäckerei Pache über⸗ 
fahren. K. erlitt hierbei derart ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung 
in das Städtiſche Krankenhaus verjtarb. . 


Rawitſch 


— Felddiebſtähle ohne Ende. Wohl noch nie 
ſo ſtark wie in dieſem Jahre machte ſich das 
nächtliche Treiben der Felddiebe bemerkbar. Be⸗ 
onders haben es die Spitzbuben auf die Kar⸗ 
offelfelder abgeſehen. Noch nie haben ſich die 
Landwirte mit dem Einbringen der Ernte ſo 
beeilt wie in dieſem Jahre, da ſonſt der gröhte 
Teil ihrer Ernte in die Keller und auf die 
Böden der 1 Helfer wandern würde. 
Aus dieſem Grunde iſt die Kartoffelernte in 
der ganzen Umgebung faſt beendet. 

— Jugendbund⸗Kreisfeſt. Am vergangenen 
hatte der Jugendbund für Entſchie⸗ 
denes Chriſtentum Rawitſch zu 1 
bund⸗Kreisfeſt eingeladen, an dem die Jugend⸗ 
bünde der benachbarten Orte und ein großer 
Teil der hieſigen Gemeinde teilnahm. Das Feſt 
begann mit einem Gottesdienſt in der Kirche, 
den Herr Paſtor Laſſahn⸗Vandsburg hielt. 
Verſchönt wurde der Gottesdienſt durch zwei 
Lieder des Poſaunenchors, ein Lied des Kirchen⸗ 
chors ſowie ein Duett. Nachmittags 4 Uhr war 
dann in dem vom Rawitſcher Jugendbund feit- 
lich ausgeſchmückten Vereinshaus die N aprdsete 
Feier, die unter dem Thema „Jugendfreude“ 
ſtand. Nach einem gemeinſamen Lied und Gebet 
grüßte Herr Vikar Franke im Namen der 
Kirchengemeinde Rawitſch die Verſammelten. 
Dann begann die Beſprechung des Themas durch 
die Herren Tepper ⸗Tarnowo, Kortſch⸗ 
Rawitſch und Paſtor Laſſahn⸗Vandsburg. 
Durch alle Anſprachen klang immer wieder hin— 
durch, daß alle irdiſche Freude doch einmal ver⸗ 
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geht und die wahre unvergängliche Freude nur 


ik. Vor dem Bezirksgericht in Oſtrowo kam 
dieſer Tage der Scheunen brand bei dem 

Landwirt Jozef Deleskiewicz in Broniſzewice 
5 


in unſerem Herrn und Heiland Jeſus Chriſtus 
zu finden iſt Dieſe Freude gibt dann unjerem 
Leben einen ganz anderen Inhalt und läßt das 
beſonders ſtark bleiben in Zeiten der Not und 
Schwierigkeiten. Es wurde gezeigt, daß gerade 
die Jugend ſchon nach dieſer Freude ſtreben ſoll, 
um im Leben einen rechten Halt zu haben. Die 
Jugend dahin zu bringen, iſt das Ziel des 
Jugendbundes für Entſchiedenes Chriſtentum; 
ſteht doch auf feinem Panier geſchrieben „Für 
Chriſtus und die Kirche“. Das ganze 
Feſt wurde umrahmt von gemeinſamen Liedern, 
Chorliedern und Gedichten. Herr Paſtor Laſ⸗ 
ſahn ſchloß mit einem Gebet. Abends 8 Uhr 
hielt Herr Paſtor Laſſahn noch einen Evangeli⸗ 
ſationsvortrag über das Thema: „Der Weg 
zum Frieden der, Seele“. 


„Welage“, Ortsverein Ramitſch — Verſamm⸗ 
lung. Am Sonntag, dem 17. d. Mts., nachm 
5 Uhr hielt die Welage, Ortsverein Rawitſch. 
beim Gaſtwirt Bauch die fällige Sitzung ab. 
In Anweſenheit von 28 Mitgliedern eröffnete 
Herr Knappe die Verſammlung unter Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen und des Redners 
Diplom⸗Landwirts Zern ⸗ Birnbaum (Miedzy⸗ 
chöd). Ehe der Redner feinen Vortrag über 
Herbſtbeſtellung beginnt, macht er die anweſen⸗ 
den Landwirte aufmerkſam, vom Verkauf des 
geernteten Roggens vorläufig Abſtand zu neh: 
men, denn je weniger Roggen auf den Markt 
geworfen wird, deſto höhere Verkaufspreiſe ſind 
zu erzielen. Der Staat will den Landwirten 
mit einer bedeutenden Summe zur Erhaltung 
des Höchſtpreiſes helfen. Der Preis für Roggen 
iſt auf 16 Zl. je 100 Kg. gedacht. Der Verkauf 
von Weizen wird vom Redner empfohlen. Da 
fr die nächſten e wahrſcheinlich die Ein⸗ 

r von ausländiſ 
werden wird, ſoll der Landwirt bemüht blei⸗ 
ben, auf eigener Scholle Futtermittel anzu⸗ 
bauen und zu ernten. Hierbei wird der Anbau 
von fränkiſcher Luzerne empfohlen, ebenſo der 
Anbau von Inkarnatklee, Flachs und Hanf. 
Wenn die Ausſaat gut gelingen ſoll, wird ein 
lofortiges Schälen des Bodens mäglichſt gleich 
nach der Senſe, nicht erſt nach dem Erntewagen, 
empfohlen. Dadurch wird dem Acker Gelegen⸗ 
heit gegeben, ſich günſtig zu entwickeln. Zur 
Ausſaat von Roggen wird immer wieder Pett⸗ 
kuſer Roggen von Leckow angeboten und emp⸗ 
fohlen. Für Weizenausſaat wird für Boden⸗ 
klaſſe 1 bis 3 Hildebrand, für Bodenklaſſe 
3 und 4 Stiegler 22 angeraten. Der Redner 
hebt beſonders hervor, daß bei ähnlichen Vor⸗ 
trägen direkte Ratihläge nicht erteilt werden 
können, da in dieſem Falle nur ein Fachmann, 
der den Boden in der Konſtruktion kennt, end⸗ 
gültige Ratſchläge zu geben vermag. Die ſoge⸗ 
nannten Wirtſchaftsberatungsſtellen, wie in 
Pepowo, ſind hierbei zuſtändig. Ein Redner 
kann im allgemeinen nur Anregungen geben, die 
von ſeiten der Zuhörer 89 praktiſch angewandt 
werden ſollen. Zum Schluß wird eine allge⸗ 
meine Bekämpfung der Mäuſeplage 
gefordert. Hier muß jeder Landwirt etwas tun, 
denn ſonſt wird die gute Ernte 33 in Frage 
geſtellt, und die Ausſaat für 34 iſt gefährdet. 
Auch in dieſer Hinſicht wurden von ſeiten des 
Nedners Ratſchläge erteilt. Da die Krebskrank⸗ 
heit weiter um ie greift und wieder neue 
Krebsherde feſtgeſtellt werden, empfiehlt der 
Redner den Anweſenden, nur krebsfeſte Kar⸗ 
toffelſorten zu kaufen und zu ſtecken. Herr 
Dipfomlandwirt Zern hat es verſtanden, die Zu⸗ 
hörer in einem eineinhalbſtündigen Vortrage 
u feſſeln. Die Ausführungen des Vortrages, 
die leicht verſtändlich waren, haben gut gefallen. 
Dem Redner wurde im Auftrage der Verſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden herzlichſter Dank 
ausgeſprochen. An den Vortrag ſchloß ſich di⸗ 
freie Ausſprache. 


# 


Schwetzkau 


u. Abſchiedsfeier im Katholikenverein. Die 
Ortsgruppe des Vereins Deutſcher Katholiken 
war am Sonntag im Andrzejewſkiſchen Saale 
zuſammengekommen, um von den beiden deut⸗ 
ſchen Schweſtern der deer Grauen⸗Schweſtern⸗ 
Station, die, durch die Verhältniſſe gezwungen, 
ihren Wirkungskreis verlaſſen und nach Deutſch⸗ 
land überſiedeln, Abſchied zu nehmen. Sehr 
viel Liebe und Dankbarkeit haben fie ſich in 
den zwanzig Jahren ihres ſtillen, ſelbſtloſen 
Waltens in der hieſigen Gemeinde, ſei es an 
Krankenbetten und Sterbelagern, ſei es als 
Lehrerin in der deutſchen Kleinkinderſchule und 
Präfektin des Jungfrauenvereins, erworben. 
Der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal, 
die bewegten, betrübten Geſichter und manche 
Träne des Abſchiedswehs bewieſen es. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Karl Schulz, dankte 


den beiden Schweſtern im Namen der Kinder, 


der herangewachſenen Jugend, der Eltern und 
Jamilien und der ganzen Gemeinde, denn es 


iſt wohl kein Haus, in dem fie nicht Gutes 


en Futtermitteln verboten 


> DPofener Tageblatt 
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deulſches Tanzvergnügen behördlich unlerſagl 


Vorzeitiges Ende eines Ausflugs 


gewirkt haben. Anſer Ortsgeiſtlicher . 
gleichfalls in bewegten Worten ihres Wirkens 
und überreichte ihnen je ein Bild mit Widmun⸗ 
gen. Der Chordirigent ſprach hierauf über das 
Abſchiednehmen und leitete dann auf die Feier 
über. Der hieſige Kirchenchor und der Chor 
des Jungfrauenvereins verſchönten das Ab⸗ 
ſchiedsfeſt durch ſchöne Lieder. Eine Reihe De⸗ 
llamationen und viele Blumen ſagten den 
Scheidenden, daß ihr Andenken in unſerer Ge⸗ 
meinde unvergeſſen bleiben wird. 
u. Feuer. Feueralarm ertönte am Sonntag 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden. In der 
Räucherkammer des zur Pfarrei gehörigen Hau⸗ 
ſes war bei dem Wirtſchafter Lawniczak ein 
Brand ausgebrochen, der auf die Gebäude über⸗ 
zugreifen drohte. Es gelang nach kurzer Zeit, 
das Feuer zu löſchen, bevor größerer Schaden 
entſtand. 


Opalenitza 


— Nichtbeſtätigte Bürgermeiſterwahl. 
Wahl des Stadtſekretärs Preiß in Neuſtadt bei 
Pinne zum Bürgermeiſter dieſer Stadt hat das 
Wojewodſchaftsamt in Poſen nicht beſtätigt. 


Bentſchen 


— Jahrmarkt. Der am 13. d. Mts. hierſelbſt 
abgehaltene Jahrmarkt ſtand unter der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftskriſe. Der Auftrieb von 
Rindvieh, Pferden und Schweinen war ver⸗ 
boten, demnach konnte nur ein Krammarkt 
abgehalten werden. Zu dieſem kamen auf Laſt⸗ 
autos ſo viele jüdiſche Händler aus dem ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen wie noch nie zuvor. Die 
Amſätze waren nur gering, da infolge der 
großen Geldnot nur billige und die allernot⸗ 
wendigſten Sachen gekauft wurden. 

— Liquidierung des Finanz⸗Kontroll⸗Amts. 
Dem Vernehmen nach folk das hieſige Kontroll- 
Amt — Urzad Kontroli Skarbowej — mit dem 
1. Oktober zur Liquidation gelangen, und zwar 
aus Sparſamkeitsrückſichten. Die Staatsmono⸗ 
pol kontrolle wird alsdann die Kontrollinſpektion 
nus Neutomiſchel in Bentſchen und Umgegend 
ausüben. 

— Bahnhofsmiſſion für jüdiſche Reiſende. Auf 
dem hieſigen Bahnhof beſteht ſeit etwa fünf 
Jahren eine Bahnhofsmiſſion zum Schutz allein⸗ 
reiſender Frauen und Mädchen. Nachdem in 
der letzten Zeit auch eine größere Auswande⸗ 
rung von Juden aus ne nach Polen 
eingejeßt hat, iſt auf dem hieſigen Bahnhof eine 
beſondere Miſſion für jüdiſche Reiſende errich⸗ 
tet worden. 3 

— Export von Blaubeeren nach dem Aus⸗ 
lande. Im Laufe des Sommers exportierte die 
. Speditionsfirma Carl Hartwig A.⸗G. im 

ege des Tranſits 39 Waggon Beeren 
nach Deutſchland und England 


Neutomiſchel 


be, Jahrmarkt. Auf dem hier am 14. d. M. 
ge aa Jahrmarkt war der Verkehr in 
den it u des ſchlechten Wetters 
wegen nicht lebhaft. Erſt in den Mittagsſtun⸗ 
den klärte ſich das Wetter und die Sonne 
durch die Wolken, ſo eis nachmittags noch ein 


reges Geſchäft zu verzeichnen war. Für beſſere 
1 de 5 * nan y 8 me 
Kerne Ae nr 230 Zl., 0 0 
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3 Nene Kü 2" 
. 1 — 
Serfel Niete 20.30 Ii, ein Le 
is 45 31. Natürlich 
Diebſtähle abgegangen. 
be. Unfall. Der Buchhalter Herr Schul 
don hier überholte auf jeinem N 4 
der Chauſſee von Scherlanke nach Neutomiſchel 
den Landwirt Bembellek aus Bolewicz, 
welcher mit ſeinem Geſpann, beladen mit einer 
Kuh, die linke Seite der Straße hielt. 
Schulz, welcher B. links überholen wollte, ſauſte 
5 dem Motorrade in den Wagen. Die Ma⸗ 
her zertrümmerte. Sch. ſelbſt kam noch glüd- 
ee mit leichteren Verletzungen davon. 
the ſpran vom Wagen und riß B. mit 
nach . welcher mit ſchweren Verletzungen 
— r Krankenhauſe gebracht wurde. 
‚Verlegung des Kataſter⸗Amts. Der Sta⸗ 
ie in Neutomiſchel gibt bekannt, daß das Ka⸗ 
er-Amt für den — 4 Kreis Grätz von 


Ein Paar 
Zl., ein Lanferſchwein 30 
iſt es auch nicht ohne 


ollftein nach Neutomi 


Grätz 


.— Selbſtmord im Gefängni 
richtsg —— verſuch im Gefängnis. 


chel verlegt worden iſt. 


die en mit Dollaranleihen Trotzdem fand 


tatt, 

— 
ner ſchweren Verletzungen 
lazarett in Poſen gebracht. 


„Verurteilung wegen Beleidigu 
1 un ng. Das 
berustei te cgerich Poſen als Berufungsinſtanz 
Monate ne Stan. Ginter aus Grätz zu einem 
— 5 efängnis wegen Beleidigung des Direk⸗ 
Einter Vereinigten Grätzer Brauereien Tunta. 
Spion hatte geäußert, T. ſei früher deutſcher 
— l weſen. In der Vorinſtanz wurde G. 
alls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wiedereröffnung eines Kaffee 
Am Mittwoch, 20. d. M. wird a . 
mittags die Konditorei 5 — "hier hen 
(früher Dall Asta) für die erbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon wiereröffnet. Die Ei entümer ſind die 
1 hervorragend 
nd Jan Wawrzyniak, die it eini 
Jahren zwei Konditoreien. F 
Marcin 63 und Görna Wilda 36, und die ſich 
durch ihre ausgezeichneten Erzeugniſſe und 
ihren hervorragenden Kaffee eine ſtels ſich ver⸗ 
größernde Stammkundſchaft erwerben. Darum 
zend auch die Bevölkerung Poſens und der gan⸗ 
2 Umgegend mit Sicherheit die Nachricht freu⸗ 
ge begrüßen und auch weiterhin das Unter⸗ 
men durch ſeinen Beſuch unterſtützen. 


en Herren Stefan 


s. Rogajen, 19. September. Der deutſche 
Männer⸗Geſangverein unternahm Sonntag nach⸗ 
mittag einen Ausflug durch den Erlenhain 
nach Gosciejewo. Im Gaſthaus Krüger 
fand eine Kaffeetafel ſtatt. Vor und nach dieſer 
wurden einige Volkslieder vorgetragen. An⸗ 
ſchließend hieran war ein kleines Tänzchen 
geplant. Leider dauerte dieſes harmloſe 
kleine Vergnügen nicht lange. Gegen 6 Uhr 
erſchien ein Wachtmeiſter aus Rogaſen und 


A Krotoſchin, 18. September. 


Das ſich an die in Kobylin am vergange⸗ 
nen Sonntag n e e Wettübungen 
einiger Feuerwehren des Kreiſes anſchließende 
Vergnügen im dortigen Schützenhauſe fand 
nicht nur einen vorzeitigen, ſondern auch tragi⸗ 
ſchen Abſchluß. Einige Feuerwehrleute begaben 
fi gegen 9 Uhr abends vom Schützenhauſe in 
das Nejtaurant Bak. In dieſem Lokal ſaß eine 
Geſellſchaft junger Männer (polniſcher Natio⸗ 
nalität) in beſter Laune und Stimmung, mit 
dem deutſchen Liede: „Schön iſt die Jugend“ 
auf den Lippen. Darüber ſchienen die Feuer⸗ 
wehrleute ſehr erboſt geweſen zu ſein, denn ſie 
erteilten den Sängern einen Verweis, der jedoch 


darauffolgenden Prügelei bildete. Da dieſe 
a og einen ungleichen Ausgang verſprach, 
egaben ſich die Feuerwehrmänner zurid zum 
Schützenhauſe und rückten erneut — mit Ver⸗ 
ſtärkung — gegen das Lokal an, das ſie jedoch 


x 


Wollſtein 
„Das alljährliche Ernte⸗Scheibenſchießen be⸗ 
ging am Sonntag, dem 17. Sept., die Schützen⸗ 
gilde des bei Wollſtein gelegenen Dorfes Alt⸗ 
Widzim. Die Königswürde errang Herr SE: 
Dokowicz. Erſter Ritter wurde Herr Ans 
toni Or wat, 2. Ritter Herr Walkowiak 
Karol. Auf der Ordensſcheibe, bei der die Mög⸗ 
lichkeit beſtand, 60 Ringe zu erwerben, errang 
Herr Rozynek Heliodor mit 58 Ringen den erſten 
Preis. Den 2. Preis mit 55 Ringen erwarb 
Herr Joſef Dokowicz jun., den 3. Preis mit 
55 Ringen Herr Waberſti Fr. 
* Schlachtſteuer. Unabhängig von der Erhö⸗ 
hung der Grund: und Umſatzſteuer führt die 
Regierung eine bei uns bis jetzt unbekannte 
Schlachtſteuer für Horndieh, Kälber und 
Schweine ein. Die Steuer für ein erwachſenes 
Stück Hornvieh wird 3 zk betragen, für ein Kalb 
50 Groſchen und für anderes Schlachtvieh 1,50 zl. 
Die Gebühr muß vor der Schlachtung bezahlt 
werden. Dieſer Steuer unterliegt nicht Vieh, 
das zur Verwendung im eigenen Haushalt be⸗ 
ſtimmt iſt. Die Einſchätzung und Einziehung 
der Gebühren werden die Selbſtverwaltungen 
gemeinſam mit Erhebung der anderen Schlacht⸗ 
gelder (Trichinenbeſchau ſowie UAnterſuchung des 
Viehes) betreiben. 


Samter 


hk. Einbruchsverſuch. Am 15. d. Mts. haben 
bisher unbekannte Täter den Kiosk des Kauf⸗ 
manns Pawlaczyk aufzubrechen verſucht. Die 
Diebe hatten die Türfüllung ausgeſchnitten und 
waren eben im Begriff, die Schlöſſer zu ent⸗ 
fernen, als ſie durch Vorübergehende geſtört 
wurden und das Weite ſuchten. 

hk. Mitternächtiger Kampf. Am 14. d. Mts. 
wurden die Bewohner eines Hauſes in der 
Lindenſtraße um Mitternacht durch Lärm und 
Geſchrei alarmiert. Die Hausbewohner Li⸗ 
ſinſti und Nadolſki trugen zu dieſer un⸗ 
gewöhnlichen Stunde einen Streit aus, bei dem 
erſterer ſeinem Gegner und deſſen Frau mit 
brochenen Stuhlbeinen ſeine Meinung ſagte. 

hk, Autobus und Radfahrer. Am 13. d. Mts. 
ſtieß der nach Oſtrowo verkehrende Autobus 
in der Nähe von Galowos mit einem Radfahrer, 
einem gewiſſen Andrzef Karpit, zuſammen, 
wobei letzterer überfahren wurde und Ver⸗ 
letzungen erlitt. Angeblich ſoll der Radfahrer 
die Schuld an dem Unfall tragen und ange⸗ 
heitert geweſen ſein. 

hie. Ein neuer Trick. Mit einem neuen 
Gaunertrick, der leichtgläubigen Landleuten 
Schaden bringt, arbeitet der „Viehhändler“ 
Staniflam Zim ny. Er tauscht nämlich y ſehr 
vorteilhaften Bedingungen ſchlecht milchende 
Kühe gegen gute Kühe ein, ſofern ihm die 
ſchlechten Kühe ausgeliefert werden. Die ver⸗ 
ſprochenen guten Kühe liefert er aber nie. 


Rogaſen 

8. Ernteſchießen. Am vergangenen Sonntag 
fand das Erntefeſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde ſtatt. König wurde hierbei Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Carl Prechel, 1. Ritter Herr Stein⸗ 
ſetzmeiſter Otto Tonn, 2. Ritter Herr Kauf⸗ 
mann Max Vambeck N 

s. Ertrunken. Sonntag nachmittag ertrank im 
Rogaſener See der Zahntechniker Pa wel⸗ 
ſowſki. Der Verunglückte befand ſich mit noch 
zwei jungen Leuten in einem Paddelboot; ſie 
verſuchten bei ſtarkem Winde mit drei Segeln 
auf dem See zu kreuzen. Hierbei kenterte 
das Boot. Obwohl alle drei Fahrer ſchwimmen 
konnten, ertrank der dem Ufer am nächſten ge⸗ 
weſene P 


Inowroclam a 

7. Die Maſſendiebſtühle auf den Feldern der 
Dörfer in der näheren und weiteren Umgebung 
häuſen ſich von Tag zu Tag. Dabei geht 
die Frechheit der Diebe ſo weit, daß ſie nicht 
nur des Nachts auf den Feldern erſcheinen, ſon⸗ 
dern es kommen ganze Banden auch am Tage 


und ſtehlen vor den Augen der Feldarbeitet, 


| 


ſeinen Zweck verfehlte und nur Anlaß zu der 


forderte nach Aufnahme eines Protokolls die 
Teilnehmer auf, den Saal ſofort zu ver 
laſſein, da die Veranſtaltung der vorherigen 
polizeilichen Genehmigung bedürfe, 
die nicht eingeholt war. Da es ſich um 
lein öffentliches Vergnügen handelte, ſondern 
im Rahmen des Vereins nur um ein kurzes ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein im Anſchluß an einen 
Ausflug, hatte der Verein geglaubt, daß eine 
polizeiliche Erlaubnis nicht erforderlich ſei. 


Tragiſcher Abſchluß eines Jeuerwehrfeſites 


Ein Feuerwehrmann erſchoſſen s 


nur leer wiederfanden. Da fie die geſuchten 
„hitlerowy“ nicht vorfanden, verließen fie das 
Lokal. Draußen aber begegneten ſie einem 
jungen Menſchen in Geſellſchaft ſeiner Mutter 
und einer dritten Perſon. Während ſie mit die⸗ 
ſem gleichfalls in einen Streit gerieten, krachte 
aus dem Nachbarhauſe ein Schuß, der einen 
der B Maloſzka aus Bozacin, 
tödlich verletzte. Wer den Schuß abge⸗ 
feuert hat, wird die polizeiliche Unterſuchung 
ergeben, ebenſo wird das Motiv dieſer tragiſchen 
Begebenheit, die allem Anſchein nach einen 
politiſchen Hintergrund haben dürfte, 
geklärt werden. Drei Perſonen befinden ſi 

„ Zt. in Anterſuchungshaft. M. verſtar 

25 Minuten nach erlittener Bauchverletzung an 
Verblutung. 


Nähere Einzelheiten können wir mit Rückſicht 
auf die ſchwebende Unterſuchung erſt ſpäter be⸗ 
richten. 


was ihnen in die Hände kommt. Unter dieſen 
Bandendiebſtählen beſonders zu leiden hatten 
die Dörfer Nowa ies, Debicz, Sokolowo, 
Smolſk, Pikutkowo und Guzlin. Vom Gute 
Smoljt wurden auf dieſe Weiſe für 1000 Zloty 
Getreide und für 300 Zloty Kartoffeln ent⸗ 
wendet. 

2. Mit dem Arm in die Dreſchmaſchine ge⸗ 
raten. Im Dorfe Stanomin hieſ. Kreiſes 
geriet die 39 jährige Arbeiterin Julia Sziel, 
die an der Dampfdreſchmaſchine beſchäftigt war. 
beim Einlegen der Garben in den Dreſchkaſten 
mit dem linken Arm in das Getriebe, wobei 
ihr derſelbe bis zum Ellenbogen zermalmt 
wurde. Die Bedauernswerte wurde von ihrem 


Arbeitgeber, dem Landwirt Fritz Steincke, ins 


Inowroclamer Krankenhaus geſchafft, wo ihr 

der Arm abgenommen wurde. 

2. Feuerſchaden. In Klepary hieſ. Kreijes 

brach auf dem Gehöft des Landwirts Lemanſki 

Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich 

griff, daß die Scheune und Stallungen vollſtän⸗ 

dig n hlendieb 

2. Wieder ein Kohlendieb ange en. In 

der Nacht zum letzten Donnerstag . 8 

Wächter, wie einige Perſonen von einem auf 

dem hieſigen Bahnho forderte Güterzug 

Kohlen abwarfen. Er forderte ſie 5 den 
ug zu verlaſſen, und da die Diebe der uffor⸗ 

derung nicht Folge leiſteten, gab er einen 

Schuß in der nun, der Diebe ab. 

wurde der 29 jährige Edmund 

hier in das linke Bein geteöffen. 

auf der Reſt der Die 


Dabei 
Pin von 
1150 — dar⸗ 
e entfloh, brachte man 
den Verletzten in das hieſige Krankenhaus. 
2. Scheunenbrand. Auf dem Gehöft des 
Landwirts Joſef Kwiatkowſki in Kru⸗ 
owſk entſtand während des Dreſchens durch 
gen Funken aus dem Motor ein 
Feuer, durch welches die Scheune mit Getreide 
und drei Wirtſchaftsgebäude mit Inventar voll⸗ 
tändig in Aſche gelegt wurden. Auch verſchie⸗ 
ene landwirtſchaftliche Geräte ‚ag den Flam⸗ 
men 2 Opfer. Der Schaden ift bedeutend. 
2. Tödlicher Unfall. Der 72 te alte Piotr 
Jaba aus dem Dorfe Dab it fügte 
während der Arbeit in je Scheune jo un⸗ 
glücklich von einem Gerüſt auf die Tenne herab, 
daß er bald darauf an den erlittenen Ver- 
letzungen ſtarb. 


Weißenhöhe 


$ Spurlos verſchwunden ift die etwa 21jäh⸗ 
rige Tochter eines biefigen leiſchermeiſters. 
Durch eine ſchwere Krankheit irre geworden, 
verſuchte fie ſeit Wochen aus dem Haufe zu kom⸗ 
men, was durch ſtrenges Wachen . verhin⸗ 
dert werden konnte. Am 10. d. Mts. nachts 
um 2 Uhr gelang es ihr, zu entfliehen. Sie iſt 
fer der Zeit nicht gr N ekehrt. Nach⸗ 

em Ver leib ſind im Gange. 


orſchungen nach 
Erin 

$ Arbeiter verletzt feinen Brotherrn. Der 
Gutsbeſitzer 1 9 1 7 aus Ropytek hatte 
einen ſeiner Arbeiter entlaſſen. Dieſer wollte 
trotz der Aufforderung des Gutsherrn das Guts⸗ 
gehöft nicht verlaſſen. Als der 
dann nochmals aufforderte, 
ein Meſſer und verletzte ihn am 
$ Jagdunglück. 


der Arbeiter 
nterarm. 
.Bei der Reb uhrjagd ver⸗ 
unglückt iſt Marſan Ramwczynjki aus Mio 
dziemierzewo. K. hatte ein neues Gewehr 
und wollte daraus den erſten Schuß abgeben, 
als der Ladehahn durch eine Explofion heraus⸗ 
geriſſen wurde. K. wurde ein Finger abgeriſſen. 
§ Eine Schlägerei entipann ſich auf dem 
Wochenmarkt zwiſchen einem Händler aus Natel 
und einem Händler aus Exin. Ein Gendarm 
mußte mit dem 8 e 
und die Kampfhähne auseinanderbringen. 
§ Kirchenkonzert. Der Kirchenchor in Sadkt 
veranſtaltete ein Kirchenkonzert unter Beteili- 
gung des . Vandsburg und einiger 
anger aus Nakel. Das Konzert ſtand unter 
der Leitung des Dirigenten Steinhart⸗ 
Vandsburg. Der Nachmittag bot mit den Ge- 


rbeitgeber ihn 


ſängen des Gemiſchten, Frauen⸗ und Männer⸗ 
chors mit Inſtrumentalbegleitung und Anſpra⸗ 
chen eine Fülle von Ueberraſchungen. Als beſte 
Darbietung iſt der Klaviervortrag von Frau 
Steinhart zu werten. 


Nakel 

8 Einen Betrug verſuchten zwei Frauens⸗ 
perſonen in dem Konfektionsgeſchäft von Saga⸗ 
nowſki in der ul. Bydgoſka. ie ſuchten fick 
für eine hübſche Summe Waren aus, mit denen 
die ältere von ihnen aus dem Laden ging, 
während die andere noch in den Sachen herum⸗ 
framie. Schließlich wollte ſie ſich gleichfall⸗ 
ſtillſchweigend empfehlen. Als ſie dann an das 
Bezahlen erinnert wurde, tat ſie ſehr erſtaunt 
und erklärte, daß ſie mit der anderen Frau 
gar nichts zu tun habe. Nach der Drohung, mar 
werde die Polizei holen, zog ſie es dann doch 
vor, die Waren zu bezahlen. 
$ Treuer Arbeiter. Der Arbeiter Johann 
Lüdtke konnte ſein 30jähriges Dienſtjubiläum 
feiern Er iſt in dieſen 30 Jahren ein treuer 
und gewiſſenhafter Arbeiter der Landwirtſchaft⸗ 


lichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft in Nakoe“! 


geweſen. 


Wirſitz 


§ Hengitlörung. Am Sonnabend, 30. d. Mts 
findet auf dem Viehmarkt in Wirſitz die Kö 
rung der Privathengſte des Kreiſe⸗ 
ſtatt. Vorgeführt werden können alle Hengſte 
von 3 bis 15 Jahren, desgleichen ſolche, die in 
Kopulationsjahr das dritte Lebensjahr vollen: 
den, und Hengſte über 15 Jahren, die zun 
Decken fremder Stuten verwandt werden. Durch 
die Vorführung ver Hengſte vor die Kommiſſion 
erhalten die Beſitzer die Möglichkeit zum Er 
werb einer Beſcheinigung. Beſitzer von Heng⸗ 
ſren, die eine ſolche Beſcheinigung nicht haben 
müſſen eine jährliche Abgabe von 50 1 
zahlen. Die Vorführung der Hengſte iſt dem⸗ 
nach keine zwangsweiſe. Eine zuſätzliche Beſich⸗ 
tigung findet nicht ſtatt. 

8 Nemontemärkte finden wie jolgt ſtatt: In 
Kolmar am 18. Oktober, in Bromberg am 7.No- 
vember, in Wirſitz am 8. November, in Schubin 
am 16. November und in Znin am 17. Januar. 


Walaſiewiczowna verläßt Polen 


Die polniſche Spitzenſportlerin Walaſiewi⸗ 
czöwna verläßt am 19. Oktober mit dem 
Dampfer „Kosciuſzko“ Polen für immer. 
Sie begibt ſich nach Cleveland, wo fie unter 
Leitung ihres Trainers Dr. Griffin weiter⸗ 
hin ihre Form verbeſſern will. Sie hat die Ab⸗ 
ſicht, ſich als Inſtrukteurin der polniſchen Sport⸗ 
vereine in Amerika anzunehmen. 


Der 6. Tag des Ringerfurniers 


Der gejtrige Ringkampfabend brachte folgende 
Ergebniſſe: Koehler legte Ujbo in der 
5. Minute durch Untergriff. Der Kampf Niel⸗ 
en—Bielewicz blieb unentſchieden. Niels 
en wurde verwarnt. Den Entſcheidungskampf 
Krauſe-Kawan gewann Kawan durch 
Nelſon. Grabowſki vermochte Garko⸗ 
wienko nicht zu legen. Der Kampf brachte 
keine . Gronow legte Szezer⸗ 
binſki in der 16. Minute. 

Heute kämpfen u. a. Gromow und Grabomffi 
ſowie Nielſen und Krauſe bis zur Entſcheidung. 


Ziehungslifte der 5. Klaſſe 
der 27. polniſchen Staatslotterie 


10. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 

50 000 Z.: Nr. 128 267. 

10 000 31.: Nr. 13 142, 57 144. 

5000 k.: Nr. 92 704, 117 758, 125 222. 

000 31: Nr. 4963, 22 351, 43 410, 60 748, 
72 613, 80 242, 85 705, 102 760, 108 046, 107 598, 
113 662, 132 566, 132 732, 136 800, 149 789. 

1000 31.: Nr. 2100, 25 452, 38519, 51 363, 
53 715, 54 327, 61077, 61 201, 62 179, 62 748, 
67 284, 68 395, 68803, 72 508, 74 142, 7672, 
78 758, 79 289, 83 695, 84 953, 85 041, 87 333, 
89 973, 91 4944, 95 819, 112 239, 113 561, 121 844, 
131525, 132 052, 132 124, 132 320, 136 476 
138 512, 139 846, 150 301, 153 085. 


Nachmittagsziehung: 
10 000 31.: Nr. 51 308. 
5000 3#.: Nr. 14 069, 27 436, 29 297, 65 401, 
90 305, 152 961. x 
2000 Zt.: Nr. 9174, 20 826, 22 607, 27 040, 
37 726, 42 184, 42 304, 42 507, 42 852, 52 927. 
59 901, 63 259, 71072, 129 381, 114 513, 152 500. 
1000 36: Nr. 98, 3216, 4932, 10 397, 12 810, 
15 295, 19 470, 33 458, 43 572, 50498, 58 102. 
56 134, 59 295, 60 043, 61785, 66 241, 


131905, 133 350, 134 535, 137 506, 


; g 141 672, 
142 895, 144 758, 149 254, 149 933. 


Andachl in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Mittwoch, morgens 
6 Uhr (S'chor bris). Eruw Tawſchilin. — 5 
Andacht: ittwoch, abends 594 Uhr Predigt. 
Donnerstag, morgens 7, Predigt 9%, nachm. 4, 
abends 6.33 Uhr. Freitag, morgens 7, Predigt 
9% Uhr. — Sabbath⸗Andacht: Freitag, abends 
5% Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 9%, 
nachm. 4 Uhr mit anſchl. halachiſchen Vortrag im 
Beth⸗Hamidraſch. f 
Werktagsandacht: Sonntag Ba ten Gedaljah) 
u 125 15 u” . N 1 
5% r. Faſten⸗Ende 6. x ‚Den [er 
5 Werktagen: morgens 6% Ahr mit an chl. 
ehrvortrage, abends 54 x 
Sonnabend, 


B Dominikauſta). > 
ee? Zugendanbait. 


„5 6.29 Uhr. 


Dojener 
Tageblatt 


Recht und Steuern 


fr. 215 
mittwoch, den 
20. Septmb. 1033 


Die Formrichtighkeit 
der Steuerſelbſteinſchätzung 


Unterſchiede zwiſchen phyſiſchen und juriſtiſchen 
Perſonen 


g Eine auf Genoſſenſchaften, die zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet ſind, und im all⸗ 
gemeinen auf ne bezügliche Steuer- 
frogen entſchied das Oberſte Verwaltungsgerlcht. 

Bekanntlich müſſen nach Art. 52 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes Selbſteinſchätzungen des Steuer⸗ 
zahlers die Verſicherung enthalten, daß 
die in der Eiſſchätzung gemachten Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht worden ſind. Eine zur öffentlichen Rech⸗ 
nungslegung verpflichtete Genoſſenſchaft, die ſich 


zur Selbſteinſchätzung nicht des in Art. 50 des 


Einkommenſteuergeſetzes vorgeſchriebenen For⸗ 
mulars bediente, ſondern die Selbſteinſchätzung 
in einer gewöhnlichen Eingabe machte, unter⸗ 
ließ in dieſer Eingabe die Abgabe der gedachten 
Verſicherung. Aus dem Mangel einer ſolchen 
Verſicherung, nebſt dem Umſtande, daß die 
Selbſteinſchätzung nicht auf dem bezüglichen 
Formular niedergelegt wurde, zogen die Steuer⸗ 
inſtanzen die Konſequenzen der eigenmächtigen 
behördlicherſeitigen Steuereinſchätzung gegenüber 
dem Steuerzahler, weil ſie die in einer ſolchen 
Form gemachte Selbſteinſchätzung des Steuer⸗ 
zahlers einer Nichteinbringung der 
Selbſteinſchätzung gleichhielten. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht, 
das zur Entſcheidung angerufen wurde, erklärte 
den Standpunkt der Steuerinſtanzen als in bei⸗ 
den Richtungen unbegründet. Was die 
nicht auf dem vorgeſchriebenen Formular er- 


folgte Niederlegung der ad de Judt an⸗ 


belangt, ſo ſei dieſe Frage durch die Judikatur 
des Oberſten Verwaltungsgerichtes ſchon dahin, 
entſchieden worden, daß es für die Bewertung 
der Selbſteinſchätzung vollkommen be⸗ 
langlsos fein müſſe, ob die Selbſteinſchätzung 
auf dem vorgeſchriebenen Formular oder in 
einer gewöhnlichen Eingabe gemacht wurde, ſo⸗ 
weit in der Eingabe alle Einzelheiten 
enthalten ſind, die nach Art. 52 und 54 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes für die Bemeſſung der Ein⸗ 
kommenſteuer von Bedeutung find. 


Was wieder den Mangel einer Verſicherungs⸗ 


abgabe bezüglich der Gewiſſenhaftigkeit und 


Vollſtändigkeit der in der. Selbſtein⸗ 
ſchätzung gemachten Angaben betrifft, ſo 5 
müſſe in dieſer Beziehung unterſchieden 
werden 2 phyſiſchen Perfonen als 

Steuerzahlern und Rechtsperſonen. A 
Soweit dieſe Verſicherung in Anſehung der 
erſteren Perſonen für die neren der Voll⸗ 

ültigfeit der Selbſteinſchätzung für die Steuer⸗ 
eſtſezung unfraglich von Bedeutung 
ſein müſſe, ſo ſei ſie in bezug auf Rechts⸗ 
perſonen von unweſentlicher Be⸗ 
deutung, erſtens weil die Steuerfeſtſetzung 


ea daa ININNINNUIRUNTRUINNERNIK UNION 


Fehlerhafte Sleuerſchätzung der Stenerbehörden 


Gehört zur Bollſtändigteit der Handelsbücher ein magazinbuch? 


Aus Anlaß der Einkommenbeſteuerung eines 
Handelsunternehmens wurdeſ von der Steuer; 
behörde die von dem Steuerträger angeführte 
Remanentenſchätzung bemängelt. Die vom 
Steuerträger zum Beweiſe der Richtigkeit der 
Schätzung, vorgelegten Handelsbücher wurden 


ebenfalls von der Steuerbehörde als mangelhaft 


bezeichnet, und zwar aus dem Grunde, weil das 
von der Behörde zur Feſtſtellung der Remanen⸗ 
tenvorräte einverlangte Magazinbuch vom 
Steuerträger nicht geführt wurde. Der 
träger verwies zwar auf die von ihm geführten: 
und vorgelegten Bücher und Belege, wie das 
Wareneingangsbuch, das Warenausgangsbuch, 
die Maren» Inventurzujammenftellung, i 
Sammlung der Originalfakturen der eingegan- 
genen Waren ſowie die Kopienſammlung der 
Rechnungen für die ausgegangenen Waren, die 
in ihrer Geſamtheit ein volles und klares Bild 
der Warenbewegung gaben. Der Steuerbehörde 
konnte aber das nicht genügen, und ſie vollzog 


teuer⸗ 


die, 


die Remanentenſchätzung auf Grund 1 Be⸗ 


rechnung aus der Höhe des Jahresumſatzes und 
unter der Annahme, daß das Unternehmen ſei⸗ 
nen Warenvorrat höchſtens 10 bis 12 Mal im 
Jahre umzuſetzen in der Lage iſt. Darauf be⸗ 
maß fie die Einkommenſteuer auf Grund des 
Art. 63, Abſ. 2 des Einkommenſteuergeſetzes aus 
eigener Machtvollkommenheit und begründete 
dies mit dem Fehlen des Magazinbuches, ſomit 
mit der Unvollkommenheit der Handelsbücher. 


Gegen dieſe Schätzung und insbeſondere gegen 
die Ablehnung der Handelsbücher erhob das 
Unternehmen Klage an das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht, welches in ſeiner Entſcheidung den 
Standpunkt der Steuerbehörde als ungerecht⸗ 
ſertigt erklärte. Das Gericht ſtellte feſt, mit Be⸗ 
zugnahme auf eine frühere Entſcheidung, die 
gleichfalls die Frage des Magazinbuches betraf 
(obzwar dieſe Frage auf Grund des im ehemali⸗ 
gen len noch geltenden Handels», 
odexes entſchieden wurde), daß auch für den 
gegenſtändlichen Fall, der der Beurteilung nach 
dem deutſchen Handelskodex unterliegt — das 


bindende geſetzliche Verpflichtung zur 


Unternehmen hat ſeinen Sitz im ehemals preu⸗ 
Biihen Teilgebiet —, die Forderung der Füh⸗ 
rung eines beſonderen Magazinbuchs, wie fie 
die Steuerbehörde aufgeſtellt hat, rechtlich 
unhaltbar ſei, weil das deutſche Handels⸗ 
geſetzbuch für die Vollſtändigkeit und die Ord⸗ 
nungsmäßigkeit der in demſelben geregelten 
Führung von e ein Magazin 
buch nicht kennt.“ Es beſtehe alſo keine 
ührung 
eines ſolchen Buches als Vorbedingung für die 


Anerkennung der Geſetzmäßigkeit der geführten 


Handelsbücher. 

Somit hätte die Steuerbehörde die Frage der 
ſtrittigen eee e auf Grund der 
ihr zur Verfügung geſtellten ſonſtigen Handels⸗ 
bücher entſcheiden ſollen. Wenn ſie aber in 
dieſe Entſcheidung nicht eingegangen ſei infolge 


Ablehnung der ihr zu Gebote ſtehenden Han⸗ 


delsbücher, ſo ſei es ihre Pflicht geweſen, für 
die Begründung der Anwendung des Art. 63 
Abi. 2 genau anzugeben, welche von den in den 


Handelsbüchern enthaltenen Angaben, nachdem 


dieſe Bücher als ordnungsmäßig geführt aner⸗ 
kannt wurden, ihrer Anſicht nach für die Re⸗ 
manentenſchätzung ihr nicht auflhlußgebend 
erſcheinen Lonnten!. die qualitativen oder die 
quantitativen oder alle beide. Ohne »dieſe ge⸗ 
naue Bezeichnung, die der Steuerträgerin die 
Handhabe gegeben hätte, ihre Angaben zu ver⸗ 
teidigen, war die une auf Grund 
des Art. 63, Abſ. 2 eine fehlerhafte. (Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Verwaltungsgerichts vom 
10. Juni 1933, Reg.⸗Nr. 494019 5 


Einkommenſteuer 1035 


In allen Finanzämtern Polens wird fieber⸗ 
haft gearbeitet an der Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer für das Steuerjahy, 1933. Die 
Schätzungskommiſſionen haben auf ihren erſten 
Sitzungen die vom Finanzamt eingebrachten 
Anträge zumeiſt gebilligt. Zahlreiche Steuer⸗ 


für dieſe Perſonen nicht allein auf der. Grund⸗ unter 


lage der Selbſteinſchätzung geſchieht, ſondern ent⸗ 
weder auf der Grundlage des Rechnungsgb⸗ 
ſchluſſes, oder auf der der Geſchäftsbücherführung 
und ſchon deshalb die Verſicherung in der Selbſt⸗ 


einſchätzung, die nebſtdem noch von ganz anderen! 


Faktoren unterſchrieben wird, als die bei dem 


Rechnungsabſchluß in Betracht kommenden, an 


Bedeutung verliert, zweitens weil der Roch 
nungsabſchluß, ſoweit er ordnungsmäßig auf⸗ 
geſtellt worden iſt, verbindliche Kraft für 
die Steuerbemeſſung gegenüber der . Steuer: 
behörde beſitzt, ſomit die fragliche Verſicherung 


5 
\ 


ſolchen Umſtänden ganz gegenſtandslos 
wird. \ 

In dieſem Sinne jtellte das Oberſte Verwal- 
tungsgericht einen Rechtsgrundſatz auf, der 
luptet: „Der Mangel einer Verſicherung, von 
der in Art. 52 des Einkommenſteuergeſetzes die 
Rede iſt, nimmt eee Eingabe eines 
in Art. 54 dieſes Geſetzes gengunten Steuer- 
zahlers, die als eine Steuerſelbſteinſchätzung 
eingebracht worden iſt, den geſetzlichen Charakter 
einer Selbſteinſchätzung nicht.“ (Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungsgerichts vom 27. Juni 
1933 Reg.⸗Nr. 301/30.) 


DT JUNI ITIHEITBNAUKELTIERUEIROBTERAEITRERDEIDODDEOROODDEUTRRIKRDDK TANK RKERRANAANOY 


zahler erhalten jetzt Vorladungen zum Finanz⸗ 
amt, das auf dieſem Wege die Beſeitigung ver⸗ 
ae Seifen zu erreichen ſucht. Die 

inanzbehörde darf nämlich keine andere Ein⸗ 
nahme zur Veranlagung heranziehen, als wie 
ſie in der Deklaration angegeben iſt, ohne daß 
die Behörde dem Steuerzahler zuvor ihre 
Zweifel mitteilt. Die Abgabe genauer Erklä⸗ 
rungen, die die entſtandenen Zweifel beſeitigen, 
iſt alſo für die Steuerzahler ein wichtiger Um⸗ 
ſtand, der nicht außer acht gelaſſen werden darf. 


Vor neuen mieterſchutbeſtimmungen 


In Anbetracht der E wirtſchaftlichen 
Situation und den ſich häufenden Exmiſſionen 
ſollen in Kürze neue Beſtimmungen in Kraft 
treten, die den Mietern einen erweiterten 
Schutz gewährleiſten. Die neuen Vor un pe 
werden eine Beſchränkung von Exetu⸗ 
tionen ſolchen Mietern gegenüber ee 
die den guten Willen zur Mietszahlung haben 
und por Gericht eine 3 abgeben, die 
rückſtändigen Mietsbeträge in Raten und lau⸗ 
ſende Mieten normal zu zahlen. Man will 
durch die neuen Beſtimmungen die Zahl der 
Exmiſſionen en beſonders dort, wo an⸗ 


’ geſichts des bevorſtehenden Winters die ſoziale 


e e nicht auf einer entſprechenden Höhe 
ſteht. 


Anträge um Steuerſtreichung 


Der Termin zur Vorlage von Anträgen um 


Steuerſtreichung beim Finanzminiſterium, der 


mit dem 30. Juni 1933 abgelaufen war, iſt bis 
zum 5. April 1934 verlängert worden. 
Es handelt ſich um die Streichung von Rück⸗ 
ſtänden der Gewerbeſteuer bis auf 10 000 31. 
der Einkommenſteuer auf 5000 Z1., der, Vermö⸗ 
penis auf 10000 Z1., der Kapitals und 
Rentenſteuer auf 1000 Z1., der Grundſteuer auf 
1500 31, der Gebäudeſteuer auf 1000 Z1.,, der 
W auf 50 31. Die Finanzkammern find 
verpflichtet, bis Ende Januar 1934 den: Aus⸗ 
weis der vom 1. Juli bis Ende Dezember durch⸗ 
geführten Streichungsaktion beim Miniſterium 
vorzulegen. 


Versäumen Sie nicht. 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
Oktober entgegen. * 
Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


deutſcher Hausſchatz 
— Fonntag iſt's ) 
Die Zeitſchrift des deutſchen Katholiken 
Von Domherr Dr. Steuer 


In einer Zeit, wo die Förderung des Volks⸗ 
tums 21 ſtart betont wird, iſt es 1 
den Titel unjerer Jeitſchrif näher 
ins Auge zu faſſen. Sie trägt ihn wahrlich 
nicht ohne Berechtigung; denn in den 59 Jahren 
ihres Beſtehens Bu deutſchen Geiſt und deut⸗ 
ſches Gemüt vorbildlich gepflegt, auch dann, als 
ſolches Treudeutſchſein nicht zeitgemüß und er⸗ 
tragreich war. Zeugnis dafür legt auch der 
nunmehr abgeſchloſſene 59. Jahrgang ab. Da 1ſt 
vor allem die durch alle zwölf Heſte hindurch⸗ 

ehende Erzählung „Der Schmied von 
9 euenſteg“, die in der feſſelnden Darſtellung 
Alfrids von Hanſtein die Lebensgeſchichte des 

warzwäldlers Georg Volkner vor uns auf⸗ 
rollt, der vor einiger Zeit im Alter von 
93 Jahren in ſeinem Heimatdorf geſtorben iſt. 
Hier kann man ſehen, was deutſche Willens⸗ 
kraft zu leiſten vermag, wenn ſie auch von der 
Ungunſt des Schickſals Hart bedrängt wird, Als 
gelernter Schmied geht er nach New York, wird 
dort Kantinenwirt, nimmt hervorragenden An⸗ 
teil an dem Kampf der Nord⸗ gegen die Süd⸗ 
ſtaaten, erlebt in unmittelbarer Nähe des un- 
glücklichen Kaſſers Maximilian das . 

rama von Mexiko, kauft ſich eine Farm 

Texas, deren Erträgniſſe ihm durch ein An⸗ 
wetter faſt ganz verloren gehen, wird Bufſel⸗ 
jäger und Wur kfabrikant, dann Goldſucher und 
Erfinder von Goldwaſchmaſchinen, ſucht wieder 
ſeine Heimat auf, verheiratet ſich, findet aber 
weder bei ſeiner Frau noch den Verwandten 
Verſtändnis für ſeine weitgehenden Pläne, ver ⸗ 
läßt darum heimlich mit ſeinen beiden Söhnen 
die Heimat, um ſie in der 4 700 in Algier und 
Kairo, zu tüchtigen Menſchen heranzuziehen, 
ſchließlich kehrt er mit 70 Jahren heim un 
ſtirbt als verbitterter Greis. Das iſt ein Le⸗ 
bensſchickſal, aus dem jeder Raise Energie 
lernen kann. Von der Kraft deutſchen Geiſtes 
iprechen zu uns auch die Aufſätze über Tech⸗ 
nik. Da hören wir von der Telefunken⸗ 
Geſellſchaft, der führenden deutſchen Welt: 
firma der Funkentechnik, dem A. E. G. (Allge⸗ 
meinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft)⸗Kon d ern, 
veſſen Fabritationsprogramm alle Gebiete der 
Starkſtromtechnik und vielerlei Erzeugniſſe der 


Schwachſtrominduſtrie, der Feinmechanik und 
855 Maſchinenbaus umfaßt. von den Zeuß⸗ 


Ikon 2 erken in 


*) Illuſtrierte Familien⸗Monatsſchrift. Her⸗ 
ausgeder Dr. Alfons Heilmann. Verlag Joſef 
Köſel & Friedrich Puſtet. München. 59. Jahr⸗ 
gang. 414 S. 7,80 Mk. zuzügli Beſtellgeld. 


resden, der Hochburg 


| 


N 


d ſpieles, von i 


deutſchen Photoinduſtrie, von der deutſchen 
ugbootftation im Ozean, von der 
ehenden Kamera (Rol eifle), die die 
für die Schärfe des Bildes ſo wichtige Entfer⸗ 
nungseinſtellung verbürgt. 8 


Was wäre jedoch der deutſche Geiſt ohne das 
deutſche Gemüt? Seine Pflege geht dem 


der 
Rz 


Hausſchatz über alles:! Darum bringt er die 
vielen ſinnigen Erzählungen, die 


prächtigen Ab⸗ 
bildungen aus Natur und Volkstum, die zahl⸗ 
reichen Aufjähe aus dem Gebiete der Kunſt, zu. 
mal der religiöjen. In Ernſt Heinsdorfſ 
(geb. 1887 zu Rathenow) begegnen wir einem 
Künſtler, der ſich mit großer Liebe in die viel⸗ 
geſtaltigen Einzelformen der Natur verſenkt 
und ſie uns als Spuren der überragenden 
Weſensfülle des Schöpfers deutet. Ebenſo tt 
Hans Röhm (geb. 1877 in Nürnberg) der 
Heimaterde eng verbunden; er zeigt uns den 
Bauer und EI treuen Gehilfen, das Pfero, 
bei ihrem harten Tagewerk; dabei ſind alle 
feine Werke von tiefer Beſinnlichkeit, nom 
Glauben an Gottes Wunderwelt erfüllt. Solche 
Natur- und Gottgebundenheit iſt auch das Be; 
räge eines anderen baeyriſchen Malers, Pau! 
a du a. Wie ai ſind ſeine Charal⸗ 
tertypen des ſüddeutſchen Bauern 
wie ] aut aus ihnen ihr ſtarker Wille, ihre auf 
uralten Grundſätzen aufgebaute Lebensart, ihr 
naturhaftes und 99 auch 0 überzeitliche⸗ 
Denken heraus! „Ohne Gott 
eee leben wie sung 
Ba heißt es mit Recht in 
ung. zenſchlichen 
Anti ſprechen, ſeien auch gleich die prächtigen 
Mädchen⸗, Frauen und Matronen? 
bilder erwähnt, von denen Max Hayek in 
feinſinniger Ausführung ſpricht, und die viel⸗ 
geſtaltigen Kindergeſichter, die dem ſcho⸗ 
nen Buche von Erna Lendvai⸗Dirkſen „Unſere 
deutſchen Kinder“ entnommen ſind. Der Welt 
des Kindes iſt überhaupt viel Platz einge⸗ 
räumt; wir ve nom tiefen Sinn des Kinder: 
rer Neugierde, ihren Leiſtungen 
am Mikrophon, 


von blinden Kindern, wie ſie 


ann der Bauer 
Vieh und ohne 
er Begleit 0 655 ' 
Da wir nun einmal vom menſchlichen 


ein Märchen erleben, von einer Aufführung der 


änſel und Gretel⸗Oper durch Negensbürger 

om⸗Sänger im Münchener n er. 
Es wird weiter hervorragender deut 
1 er Männer gedacht wie eines Richard 

tagn et, der ment Kultur: und Seelenwerte 
des eutſchen Menſchen zu | 
ade Bildern geformt hat, und Albert 
füthutg Nimmt man noch hinzu die Schilde⸗ 
rungen hervorragender 
Kunſtwerke wie der Münchener Frauen- 
Kirche, des Taufbeckens im Dom zu Hildesheim. 
der 900 Jahre alten Abtei des hl. Burkard zu 
Würzburg, weiter ſchöner Städte und 


ewaltigen muüſik⸗ 
lageters, des Opfers franzöſiſcher Mili⸗ 
deutſcher 


Gegenden wie der Kaiſerſtadt Speyer, des 


erchtesgadener Landls und der Zips, wo 


B 
Deutſche bei Slowaken wohnen, dann wird nan 


gefügte 


breitung finde. Es 


nicht gering denken von der Arbeit des Haus⸗ 
ſchatzes für deutſches Volkstum. ’ 

Vollendet wird fie, indem ſie zureligidjen 
Höhen führt, durch die tieflinnigen und dabei 
recht praktiſchen Sonntagsgedanfen, die 
der beſinnliche b jedem Hefte bei⸗ 
gibt; Themata, wie: Menſchen, die ſich ſelbſt 
entwerten; der Menſch braucht etwas Hohes, 
ſtehe auf und ſtärke dich; e aft 
— laſſen ahnen, was hier an lian bringenden 
Gedanken dem Leſer ins Herz geſenkt wird. 

Das alles iſt natürlich nur ein kleiner Aus⸗ 
ſchnitt aus dem reichen Inhalt der Zeitſchrift. 
Es iſt unmöglich, auch nur angie bin wos 
alles ſonſt 0 5 geboten wird. Aber hinweisen 
möchte ich doch noch auf die vielen Artikel 
8 Länder⸗ und Völkerkunde, in 
enen wir aus allen Erdteilen in anxegender 
Darſtellung manch Intereſſantes erfahren. And 
wenn darin etwas vorkommt, das wir ſchon 
lennen oder gar ſelbſt geſehen haben, dann iſt 
die Freude vielleicht 25 größer, zumal es uns 
heutzutage ſo ſchwer gemacht iſt, die Grenzen 
unſeres Landes zu überſchreiten. Nicht uner⸗ 
wähnt möchte 10 ſchließlich laſſen, daß der 
Frauenwelt in unſerer Zeitſchrift viel Ans 
regung geboten wird durch die jedem Heft bei⸗ 
0 Modeſchau und die mannigfachen Rat⸗ 
De A das Familienleben und das Reich 
er Küche. 

Als ich dieſes Jahr bei Krynica auf ragender 
Höhe ſtand und einen wundervollen Rundblick 
auf das Land und die am Horizont ſich hin⸗ 


bende Gebirgswelt genoß, kam es mir in den 
9 


inn, ‚wie: piel die doch entbehren, die ſolche 
öhenwanderung nicht unternehmen ki 
oder aus Beguemlichkeit darauf verzichten. 
Solcher Höhenſchau S auch der, der es, 


trotzdem es ihm möglich iſt, verſäumt, eine 
ſolche für ri und Herz anregende Zeitſchrift 
wie den Deutſchen Hausſchatz zu halten. öch⸗ 


ten wenigſtens diejenigen deutſchen Katholiken, 

die dazu in der Lage ſind, ſeine Abonnenten 

werden, damit auch im W dieſe 

vortreffliche Zeitſchrift die ihr gebührende Ver⸗ 
{ { Ind feine 2 der die mo⸗ 

natlich dafür aufzubringen ſind, a 

ſicherlich hohe Zinſen bringen. 


Ich bin frei geboren 
und muß auch ſo ſterben! 


So ſchrieb Feldmarſchall Blücher an 
; Friedrich Wilhelm III., um ein Bünd⸗ 
nis Preußen⸗Oeſterreich gegen Napo⸗ 
leon zu erzielen. i 

Art dieſes Volksmarſchalls ſpricht am 

tlarſten aus den Anekdoten, die wir 

dem Volkheitbändchen „Feldmar⸗ 

1 77 Blücher aus dem Eugen 
Diederichs Verlag entnehmen. 


er ſie werden 


können 


Die kernig⸗derbe. 


Am 2. Mai kreuzten die Verbündeten zum 
erſtenmal die Waffen mit Napoleon. Unglück⸗ 
liche Anordnungen des ruſſiſchen Oberbefehls⸗ 
habers führten zu einem Mißerfolg. Die Ruſſen, 
deren ea weit waren, verlangten den 
Rückzug, Blücher, ſelber durch drei Kugeln * 
verwundet, hatte vor allem 1 Ab⸗ 
gang zu beklagen. Er iſt roße ruf t über die 
zuffilde Kampfleitung. Große per che Reiter: 
maſſen waren nicht ins Gefecht gekommen, vor 
allem das preußiſche Fußvolk hatte geblutet. 


Wie bei Auerſtädt glaubte er durch einen 
Reiterangriff den Sieg noch erringen zu kön⸗ 
nen. Als er das Wort Rückzug hörte, braufte 
er fe „Was! all das Blut 0 te hier umſonſt 
gefloſſen ſein?! Nie und nimmermehr gehe ich 
zurück, noch in dieſer Nacht werde ich die Fran⸗ 
zoſen zuſammenhauen.“ Aber ſeine Kühnheit 
drang nicht durch. 


Am anderen Morgen zog das verbündete Heer 
in wahrhaft kriegeriſcher Haltung von dem 
ehrenvoll behaupteten Schlachtfelde. Blücher, 
der den nachteiligen Eindruck einer — ah 
Seen bei den Soldaten nicht wollte auf⸗ 
kommen laſſen, hielt hier die folgende muſter⸗ 
hafte Anrede, er ritt an die Kolonne 
ſprach mit ſeiner laut und wohl 
. „Der König (hier nahm er feierlich 
zum Gruß die Mütze ab) läßt ſich bei euch be⸗ 
danken, daß ihr euch geſtern 15 brav geſchlagen 
habt; nun haben uns die Franzoſen kennen⸗ 
gelernt, und ſie werden ſich beſinnen, bis ſie 
uns wieder angreifen; Pulver und Blei haben 
wir 1 das iſt natürlich, und nun . 
wir nach Dresden, um uns a es zu Den 
wer das retirieren nennt, iſt ein Hundsfott!“ 


* 


Für den genialen Gneiſenau, der an des 
toten Scharnhorſts Stelle gerückt war, empfand 
Blücher herzliche Zuneigung. Als nach den 
Kriegen allzu eifrige Lobredner Blüchers Lei⸗ 
ſtungen in den Himmel hoben, verwies er fie: 
„Was iſt's, das ihr rühmt? Es war meine 
Verwegenheit, Gneiſenaus 0 i 7 und 
Gottes Barmherzigkeit.“ Und in fröhlicher 
Gate uber hat er wohl, das luſtige Treiben der 
Gäſte überbietend, und doch in tiefem Ernſt, 
verkündet, er vermöge ſeinen eigenen Kopf zu 
küſſen, und iſt dann auf Gneiſenau zugeſchritten 


1 — und 


und hat des Freundes Stirn geküßt. 

” 

Was England an Ehrungen zu vergeben 
hatte, Blücher wurde damit überhäuft, nichts 
blieb ihm erſpart. Als man ihn in Oxford um 


„bee eee 


lingenden 


Doktor machte, fand er die Sache ſehr ſpaßhaft 


und ſagte mit wackerem N „Nu, wenn ich 
Doktor werden ſoll, ſo müſſen ſie den Gneiſenau 
wenigſtens zum Apotheker machen, denn wir 
zwei gehören einmal zuſammen!“ Die Begei⸗ 
ſterung, die ihn umrauſchte, ſchwächte ſich in all 
den Tagen nicht ab. — 


Nı. 215 


Um die Senkung der Eisenbahntarife 


Eine generelle Senkung des Personentarifs lässt sich aus finanziellen Gründen 
nicht ermöglichen 


in der „Polska Gospodarcza“ belindet 
sich ein Artikel, der eine Autwort auf die Frage zu 
geben versucht, weshalb die Eisenbahn-Verwaltung 
mit einer Herabsetzung des Persouen- 
tarifs zögert. Dort lesen wir u. a. folgendes: 


„In erster Linie wird von der Eisenbahnverwal- 
tung als Argument gegen eine Herabsetzung des 
Varits angegeben, dass die Kosten der personen- 
beförderung trotz der aus einer Schmälerung der 
Zahl der verkehrenden Züge und durch Investitions- 
Kürzungen erzielten Ersparnisse durchaus nicht ab- 
genommen haben. Diese Ersparnisse haben gerade 
noch bewirkt, dass die Beförderungskosten nicht ge- 
stiegen sind. Die Bahn hat ihre eigene Kalkulation, 
die sehr abweicht von derjenigen der Produktions- 
unternehmen, auch von Transportunternehmen, wie 
der Post usw. Einen grossen Teil der Ausgaben 
bilden ständige Kosten, die mit der Unterhaltung 
der Strecken und Einrichtungen verbunden sind. Für 
eine kleine oder grosse Anzahl Züge muss die Bahn 
denselben Strecken-, Stations- und Werkstätten- 
Apparat unterhalten. Sie braucht für 2 wie für 12 
Wagen eine Lokomotive. 


Je 
es 


weniger Massentransporte 
gibt, desto teurer stellen 
sich die Einzelkosten. 


Die Bahn hat dabei nicht das Recht, überflüssiges 
Personal zu entiernen, wie es die Fabriken tun. 


Ein zweites Argument sei die Tatsache, dass 
selbst eine geringe Ermässigung durch einen sehr 
beträchtlichen Zuwachs an Transporten ausge- 
glichen werden muss. Bei einer Tariiermässigung 
von 25 Prozent muss der Zuwachs an Passagieren 
mindestens ein Drittel, bei einer Ermässigung um 
ein Drittel gar 50 Prozent betragen; erst dann bringt 
die Ermässigung der Bahn keine Verluste, und auch 
dies unter der Bedingung, dass kein Wagen oder 
Zug mehr verkehrt als bisher. Es ist ausgerechnet 
worden, dass bei einer Ermässigung des Tarifs um 
25 Prozent monatlich mehr als 2 Millionen Personen 
mehr die Bahn benutzen müssten als bisher. Die 
Anhänger einer Ermässigung der Tarife versichern, 
dass ohnehin ein weiterer Belörderungsrückgang 
eintreten werde, wenn die Bahn es nicht mit einer 
Herabsetzung wagt, die wenigstens — bei einem ein- 
maligen Opier — das weitere Abnehmen der Zahl 
der Bahnbenutzer aufhalten würde. Die Pessi- 
misten, die in der Ueberzahl sind, vertreten eine 
andere Meinung. Die Bahniahrt ist nur ein Teil der 


Reisekosten, und die Zahl der Passagiere hängt ab 
von dem Ausmasse des Handelsverkehrs, des Tou- 
ristenverkehrs usw., der infolge der Krise abgenom- 
men habe. Bei einer 25prozentigen oder 3äprozen- 
tigen Herabsetzung der Tariie ist ein beträcht- 
licher Zuwachs der Passagiere durchaus nicht 
Zu erwarten. 


Die Bahn würde nahezu 60 Mill. 
Ztoty riskieren. 


Und eine geringere Ermässigung des Tariis als um 
25 Prozent wäre für die Bevölkerung bedeutungslos. 


Aanders steht es mit dm Warentransport. 
wo Ermässigungen individuell gewährt werden und 
die Bahn leicht kalkulieren kann, ob sich die betref- 
ende Ermässigung bezahlt macht. 


Das System der Individuwalisiertumg der 
Tariie ist aber bei der Personenbeförderung nicht 
angebracht. Eine generelle Herabsetzung der ‚Per- 
sonentariie würde auch den Nachteil haben, dass in 
vielen Fällen, wo es um Strecken geht, auf denen 
die Beförderung abgenommen hat, die Herabsetzung 
keine Zunahme bewirken würde. Dagegen wäre eine 
Herabsetzung der Tarilsätze für die l. und 2. Wagen- 
klasse im Vergleich zur 3. Klasse. ferner eine Her- 
absetzung der Tarife auf lange Strecken über 200 km 
um ein Drittel weniger gewagt, ebenso eine Herab- 
setzung der Schnellzug-Zuschläge und 
der Ausbau der Rückiahrkarten. Im Gegen- 
satz zu deu oft angetrofienen Meinungen kann iest- 
gestellt werden, dass die Kraitwagenkonkurrenz der 
Bahn im Personenverkehr weniger schadet als 
im Warenverkehr. weil hier die Leistungen der Bahn 
keine Mängel haben. Von der Autobuskonkurrenz kann 
nur aui selten hedienten Lokalstrecken oder auf sol- 
chen Strecken die Rede sein, wo eine kürzere Ver- 
bindung auf der Chaussce vorliegt, als mit der Bahn. 
Zusammenfassend kann man zu der Ueberzeugung 
gelangen, dass eine allgemeine Herab- 
setzung des Personentarifs, der durch- 
aus micht übertrleben hoch ist, weder als Mittel zur 
Steigerung der Beförderungsziiter noch sis Konkur- 
renzmittel angebracht erscheine. Es ist in der Zeit 
der Krise als normale Erscheinung zu betrachten, 
dass die Transporte zurückgegangen sind. Künst- 
liche Gegenwirkungen mit Hilie allgemeiner Tarii- 
ermässigungen, die durch die spezifischen Arbelts- 
bedingungen der Eisenbahn nicht begründet sind, 
müssen als gefährliches und unerwünschtes Experi- 
ment angesehen werden.“ 


AHEAD RABEN NINNTEUIUNENOEAIAUAREAIDIUTKARNAAHHN 


Die zweite Phase 


der Roosevelt-Revolution 


Mit Hilie eines gewaltigen Druckes der öflent- 
lichen Meinung ist es dem General Johnson und dem 
Generalissimus Roosevelt gelungen, allo massgeben- 
den weige „gleichzuschalten“. Nachdem 
die Big Five, die fünf grössten Industrien, sich mit 
der Regierung auf bestimmte Codes geeinigt hatten, 
die die Massenkaufkrait steigern sollten, mussten 
die anderen notgedrungen iolgen und sich in letzter 
Minute den Blauen Adler erwerben, wenn ihre Pro- 
dukte nicht dem Boykott verfallen sollten. Jetzt 
aber kam die Schwierigkeit, wie die Betriebe bel 
stabilen Preisen den höheren Aufwand durch Lohn- 
erhöhungen und Arbeitsstreckung tragen sollten, bis 
der iniolge der Kaufkraftssteigerung zu erwartende 
wachsende Absatz die Rentabilität wiederherstellen 
würde. Es war also hier für die Uebergangs- 
zeit ein starker Kreditbedari zu er- 
2 und darin erwuchs den Banken eine Chance, 
— 5 . velt-Programm zu sabotieren. Roosevelt 
— wenn er die wirtschaftliche Revolution 

— weiterträgt, auf immer neue Wider- 
— 0 Der Wille des Staates, unter allen 
2 rdnung zu schaffen und notialls selbst 
us n. ist drüben ein so unerhörtes Phänomen, 
© nicht nur aus bedrohtem Interesse, son- 


auch aus ernsten d 8 
delts staben. grundsätzlichen Bedenken ab 


„ Dee behaupteten nun, es seien keine 
2 sucher da. Diese These steht irellich 
B do schwachen Füssen, dass wahrscheinlich die 
en selbst nicht daran geglaubt haben. Wenn 
hi trotz der Erhöhung der Kosten der Industrie 
25 vorläufig noch nicht steigenden Erträgen keine 
f editsucher da sein sollten, dann wäre ja damit 
er amerikanischen Industrie nach vier schweren 
er onsjahren ein beispielloses desun d- 
Szeugnis ausgestellt. Die Banken ver- 

ten Sich auch schr bald und erklärten, es 
seien zwar 1 da, aber das sei keine An- 
eldmarktes der Banken, sondern 

1 —— der Sparer. Sie erwarteten 
ige © Wertpapieremissionen md 
— — ganze Problem auf das auch in Amerika 

des anlagesuchenden Publikums. 
Bier war für Ro 

greifen geko 


osevelt der Augenblick zum Ein- 
mmen. Er entsandte uneingeladen den 

— en der Reconstruction Finance Corpora- 
— nes, zur Jahres versammlung der Amerlka- 
2 Banklervereinigung nach Chicago. Jones 
= biete an die versammelten Bankiers einige aui- 
a Worte: Die Bundesregierung werde selbst 
eitung der Banken in die Hand nehmen und 

die Bankpräsidenten würden als Laufjungen behalten 
werden, wenn die Banken nicht von sich aus durch 
grosszügige Ausleihung ihrer verfügbaren Mittel das 
NRA-Programm unterstützten. Er legte schliesslich 
der Versammlung eine Resolution vor, wonach die 
n Vorzugsaktien an die Regierung. verkaufen 
sollten, um ihr dadurch Sitz und Stimme in der Ver- 
waltung einzuräumen. Die Resolution wurde wider- 
Spruchslos angenommen. 


Damit sind also auch die 


Banken gi a 
Keschaftet, zleich 


und die Finanzierung der Ueber- 
eit für das Aufbauprogramm dürfte sicher- 
zu sein. Nur einer hat bisher der Gleichschal- 
* widerstanden und ist Sieger geblieben: Henr y 
Ed. Er hat den Code nicht unterzeichnet und 


die Regierung lässt ihn laufen. Ford zahlt einen 
Schichtlohn von 4 Dollar: das macht bei 5 Schichten 
in der Woche 20 Dollar, wodurch die Erfordernisse 
des Automobllcodes nicht nur erfüllt, sondern über- 
schritten sind. Unter diesen Bedingungen treibt die 
Regierung den.Konilikt nicht welter auf die Spitze. 
Es war bereits bekannt, dass sich um Ford eine 
Fronde aus allen Lagern gesammelt hatte, die der 
NRA eine Niederlage in der Oeffentlichkeit bereiten 
wollten. Wirklich gewonnen hat Ford nur in seiner 
gewerkschaftsſeindlichen Haltung. Die Produktions- 
statistiken, die er nach dem Code hätte einreichen 
müssen, erhält die Regierung mit Leichtigkeit auch 
ohne Ford — von der Konkurrenz, 


Alles in allem hat Ford mit seinem Widerstand 
nur einen Propagandaeriolg errungen. Und 
darauf kam es ibm wohl im wesentlichen an. Er 
hat solche Reklame auch sehr nötig. Noch 1929 hat 
er 1.3 Millionen Personenwagen abgesetzt, 1932 nur 
noch 262 000. Sein Anteil am amerikanischen In- 
landsabsatz ging von 40 Prozent im Jahre 1930 auf 
24 Prozent im Jahre 1932 und uicht einmal mehr 
20 Prozent im ersten Halbjahr 1933 zurück. Damit 
bat ihn zum ersten Mal neben General Motors auch 
die Chrysler-Corporation überllügelt und von einst- 
mals ersten aut den dritten Platz im Automobil- 
hande! der Vereinigten Staaten zurückgedrängt. 


Märkte 


Getreide. Pos n, 19.September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station 
Poznan. : 

ransaktionspreise: 


Loggen 135 (oO 14.75 

60 to —ͤ—n)“ 22 14.60 

Hafer 15 to ä % 138.25 

4 Richtpreise 5 
Weizer neu, zum Vermahlen, 19.50-20.00 
Roggen ä 97* . 14 .50—14.75 
Gerste, 695 705 E — 2 14.00—14.50 
Gerste, 675-685 /.. 13.00-14.00 
Braugers te 16.00 —17.00 
D 18.00—13.25 
Ro genmehl (65%) 222 22.25 22.50 
Weizenmehl (65% . 38.00-88.00 
Weizenkleie „m... ..n.......”"% 8.50— 9.00 
Weizenkleie (grob) “........ 9,50—10.00 
Roggenkleie G— 2 8.50 9.00 
Winterra ‚• onen 2 35.00—36.00 
Winterrü en . „„ „ „60 0 39.00 —40.00 
Viktoria erbsen 19.00 23.00 
Folger erbsen . 22.002500 

Fabrikkartoffeln pro Kilo % 11.00 

Se „ 3800000 
Blauer Mohr. .:..... . 61.00-66.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahl- und Braugerste, Roggenmehl 
ruhig; für Weizenmehl schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
246 t. Weizen 65 t. Gerste 120 t, Haler 15 t, Rog - 
genkleie 15 t, Weizenkleie 30 t, Erbsen 150 t, Mohn 
9 t, Fabrikkartoffeln 375 t. N 


Bromberg. 19. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg irei Station Bromberg. Trausaktlons- 


Welrenkleie 8.809, grobe 8.75—9.25, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


preise: Roggen 80 t 14.50 14.90; Richtpreise: Weizen 
19.2519. 78 (schwach), Roggen 14.8014. 70 (ruhig), 
Mahlgerste 13.25—13.50 (schwächer), Braugerste 15 
bis 16. Hafer 13.50 — 13.78 (ruhig), Roggenmehl 65proz. 
21.75-22.75, Weizenmehl 65proz. 33—35 (schwächer), 
Roggenkleie 
8.509, Raps 33—35, Winterrübsen 35-37, Viktoria- 
erbsen 20—22, Folgererbsen 22.50-24.50, Rapskuchen 
14—15, Leinkuchen 18-19, blauer Mohn 60-62, Seni 
37-—-39, Leinsamen 35-37, Speisekartoffeln 2.25 bis 
2,56, Sonnenblumenkuchen 18—19, Peluschken 12 bis 
13. Netzehen, lose 4—4.50, gelber Klee, enthülst 85 
bis 90. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1464 t. 


Produktenbericht. Berlin, 18. Sept. 
Das Geschäft am Getreidemarkte kam zu Beginn der 
neuen Woche nur langsam in Gang, die irundstim- 
mung blieb aber weiter fest. Das Angebot im 
Prompt- und Lieierungsgeschäft ist nach wie vor 
ziemlich gering und bei der bestehenden Nachfrage 
der Mühlen und des Handels waren die Sonnabend - 
preise leicht zu erzielen. Am Markt für Weizen- und 
Roggen-Exportscheine ist allerdings eine gewisse 
Beruhigung eingetreten. Weizen- und Roggenmehle 
haben laufendes Bedarisgeschäft bei stetigen Preisen. 
Hafer ist vom Konsum und für den Export gut ge- 
tragt, und bei knappem Angebot mussten wieder 
höhere Preise bewilligt werden. Das Offertenmate- 
rial in Gerste bleibt ausreichend, jedoch sind Gebote 
leichter erhältlich. 


Kartoffeln. Berlin, 18. September. Speise- 
kartoileln je 50 kg. Welsse, rote und Odenwälder 
blaue 0.90—1.10, Erstlinge 1.30—1.50, andere gelb- 
fleischige ausser Nieren 1—1.20M., Fahrikkartoiteln 
8% je Stärkeprozent frei Stärkefabrik. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 19 September 1933. 
Auftrieb: Rinder 487 (darunter: Ochse 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1958, 
Kälber: 467, Schale: 16 Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 2928. 


(Not.erungen tür „100 kg Lebendgewicht 
oco Viehmarkt Posen mit Flandelsunkosten. 


Rinder 
Ichsen: 


x) volltieischige usgemästete, 


nicht angespannt 88-72 
5) jüngere Mastochsen bis zu 
hren „ 6061 
D ee. O0 
d) mäßig, genährte 4148 
zullen: 
a) vollfleischige, usgemästete 62—68 
b) ‚Mastbulled; . Su 54-60 
o gut genährte, iltere 18 84 
d) mäßig genährte 40-46 
Tühe: 
4) vollfleischige, ausgemästete .„. 66—72 
0 Mb bb 560 
gut genah rte 4246 
d) mäßig genährte 28—34 
Färsen: \ 
) vollfleischige, ausgemästete .. 68—74 
b) Mastfärsen Ü—[U — 2 60—64 
gut genihr tre 5056 
ch mäbig renäh rte 448 
Tungv.eh: 
00 gut genährtes ‚ W—＋*VV 4448 
b) mäßig genährtes 4042 
Lälder: 5 Er 
a) beste ausgemästete Kälber. 90—96 
8 Mastkälb err 76—86 
eh gut genährte . 68—74 
d) mäßig genährte — ̃ ——2 60—66 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausge "ästete 
Lämmer und jüngere Hammei, — 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ..............». E 
0 gut genährte 6 * 
Masischweiıne 
) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „..20...20... 110-114 
o) vollfleischige v. 100 bis 120 kg, 
bendgewicht „.....00...... 102-108 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ron. nr... 94- -100 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 Kg C 
e) Sauen und späte Kastrate . 92100 
Bacon- Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 19. Sept. Es notjerten: Spror. Staatl. 
Konvert.-Anleiho 50.50 F, 4'%proz. Dollarbriefe der 
Posener Landschaft (1 Dollar — 5.90) 42 G, 4% proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 
42 G. Aproz. Konvert.-Pfandbrieie der Posener Land- 
schaft 37 F, 4Yöproz. Roggenbrieie der Pos. Land- 
schaft 8.60 +. Tendenz: unverändert. 


G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 18. Sept. 1 Dollar 
(nichtamtl.) 6.02--6.03. Bank Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark 206.50, 100 Danziger Gulden 172.82. 


Em Gramm Feingold =, 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 18. Sept. In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll. 
3.3766—3.3834, London 1 Pfund Sterling 16.10-16.14, 
Berlin 100 Reichsmark 122.78—123.02, Warschau 100 
Ztoty 57.50-57.61, Zürich 100 Franken 99.55—99.75, 
Paris 100 Franken 20.13-20.17, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.44——207.86, Brüssel 100 Belga 71.68-71.82, 
Prag 100 Kronen 15.26%-—15.29%, Stockholm 100 
Kronen 83.17--83.33. Kopenhagen 100 Kronen 71.93 
bis 72.07, Oslo 100 Kronen 80.92—81.08; (Banknoten): 
100 Zioty 37.54-87.68. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.85 (Golddollar 9.04--9.05), 
Goldrubel 4.76, Tscherwonetz 1.08. 


ee —NQ————— 
Sämtl, Börsen- u, Marktnotierungen sind ohne Gewähr 
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Mittwoch, 20. September 1933 


Amtſſen nicht notierte Devisen: Berlin 213.88. 
Kopenhagen 125.70, Oslo 141.30, Montreal 5.73. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anieihe (Serie I) 
38.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 48.50 
bis 48.25, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926! 
44.5044, 6proz. Dollar-Auleihe (1919 — 1920) 60.50, 
7proz. Stabilis.-Anleibe (1927) 32. 


Bank Polski 82 (82). Litpop 11 (11), Starachowiee 
0,45—-9.25 (9.40), Tendenz: behauptet. 


Amtiicne Devisen sgurse 


118 9 [i8. 9. 16. 9. 


2659 


Geid Brief Geld Brief 
Austeden —-—— [359.9] 561.70) 359.88) 361.65 
„ — — 2 — — — — — 
N 121.480 125.100 124.48) 125.10 
Condes 27.85] 28.15] 28.15] 28.45 
Nes York (Scheck) — 5.8 2.9] 601] 6.09 
eee TRITT 492 35.10] 34.91] 35.09 
Bun. 26.44] 2656) 26.41] 26 50 
ltellesd mu 46.8 ][ 47.33] 46.33] 47.35 


144.25 145.75 
173.22] 174.08 
172.75] 173.611 


Teodeas: uneinheitlich; London und New York fallend, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Sept 
Nachdem bereits an der gestrigen Frankfurter Abend- 
börse ein ireundlicherer Grundton aufkam, war auch 
an der heutigen Berliner Börse eine gewisse Beruhi- 
gung festzustellen. Die Abgaben und Glattstellungen 
zösseren Ausmasses scheinen bei einer Reihe von 
Papieren zum Stillstand gekommen zu sein, und es 
sind bereits wieder kleine Käufe festzustellen. Im 
allgemeinen verharrt das Publikum weiter in seiner 
Zurückhaltung. Zum Eröilnungskurs lagen Relchs- 
bankanteile gegen den Vortagsschluss 1%%, Har- 
pener % und B. E. W. 4% niedriger, während au- 
dererseits Bekula 1%%, I. G. Farben 4% und Rup- 
pert-Werke 8% höher eröfineten. Das Publikums- 
interesse scheint sich auch wieder mehr dem Markt 
der festverzinslichen Werte zuzuwenden, wenn sich 
auch die Kauilimite nur auf allerkleinste Beträge er- 
strecken. Die deutschen Renten lagen etwas ge 
drückt, Neubesitz büssten 7% Pig. ein. Reichsschuld- 
buchforderungen gingen auf der Basis des Vortages 
um. Am Geldmarkt trat eine Veränderung nicht ein. 
Im Verlaufe vermochten sich fast durchweg leichtere 
Besserungen durchzusetzen. 


Stockbolm mn un m 
Das mm 


Zürieb 


Bifektenkurse. 
19.9. 18. 9. 19.9. | 18.8. 
Fr Kru 81.12 | 81.75 | [lee Bergbau | 134.00) — 
Mittelde, Stabi 70.00 | 70.00 | Ilse Gen. 96.00 97.50 
V.stahlw.d.Anl 52.62 | Gebr. Jungh. 25.00 25.50 
Aceumulstor | 176.50 | 178.00 | Kali Chemie 80.00) 80.00 
Allg. Kanste. | 28.12 | 28.12 | Kali Asch. — ER 
Allg.Elekt.-Ge| 17.75 | 18.00 | Kieckner-W. | 51.00 50.50 
Aschaffb. Zl. — Kokswerke 63.06| 61.06 
Bayer. Moter. | 118.00 | 119.25 Leopold Grube‘ 30.62 19 
Bemberg 42.12 | 42.75 | Lahmeyer — Hr 
Berger 137.00 Laursbütte 15.00 
Bl. Erler. dad.] 63.00 | 64.00 | Mannesmann 51.75 52.00 
Braunk. u. Brk.| 449.00 | 149.00 | Mausf. Bergb. | 22.00 a0 
Bekuls 107.75 | 106.12 | Mascb.-Untn. | 38.00 u 
Bi. 3 86.28 56.75 mo. 115.25] 116.06 
Bremer Wo — — tallges. > - 
Buderus Eisen | 62.00| 62.59 | N; 148.00) 149.50 
Charl. Wasser | 59.00 | 80.75 | Orenst.n. ET 
Chem. Heyden] 36.25 | 57.00 | Phönix Beben 30.25] 30.3 
Costim. 125.25 | 128.62 20.25] 20.25 
Contim. Lise 3475 23 Ab. Braunkob.| — 178.00 
Darmler-Bens | 23.75 ‚00 | Rh. Eiktr.- W. 2 
Diseb.-Atlanı. | 86.00 „, | Rh. Stable. 71.50] 70.00 
D1.Con..Ge.-D.| 96.00 | 9637 | Rh. Veil. Eik.“ 7362| 74.28 
Dr. Erdöl-Ges. | 95.00 85.00 Rürgerswerke 18.52 46.75 
Dr. Kabelw. 45.00 Saladetfurth = ar 
Dr. Linol-Wk.| 38.00 | Schl. Bbg. u. k. 2 
Dt. Tel. u. Kab. — Schl. El. u. G. B. 83.25 
Dt.Eisenh.n A. — Schub. u., Als“ — 
Dortm. Union! — | — Schack. 3. Co] 80,7 8.9. 
Einte. Br. — — Sebulth. Pats. 51.00 1 
Lintr. Braunk. 449,00 | — _ | Siem.u. Halske 132.7 
Eisenb. Verk. | — 71.25 | Syonska 1 
El. Lief.-Ges. | 69.50 | 69.50 ä 97 10 25 
El. W. Sebles. | 88.50 86.00 Tietz, Leonh. | 10.25 
El. Lebt a. Kt. 88.50 90.25 | Ver. Stablw. | 39, 30.00 
Engelhardt Br] 88.80 — Vogel Drabt — 
1. C. Facbes | 143.37 113.0 Zellet. Verein 320 
Feidmühle 33.00 — do, Waldhof 
8 22 — | Bi. 7 Worke 5728 — 
elsonk. Bg. 1 45.62 . f. Bra 55 
Gesfürel 69.75 | 70.50 | Reichsbank 1 140.3) 
Goldschmidt 4.00| 43.00 Allg. L. a. K. 73.00 
hr rare 103,75 103.50 Di. Be u 112 2 
arbg. Cam — ua -An«P. 0 
5 Bew. | 30.00 | 79.00 — 00 20.25 
Hoesch 52.50 82.50 
Holsmann — = 
Hotelbeir..Gel — — 


Ablös.-Schuld in 
Ablös.-Schuld chase 
enden anı 
Amtliche Devisenkurse 
7 18. 9. | 18.9. 116. 9, ı 16. 8. 
Geld ! Brief |Geld Bela 
44 2.4882. 2.482. 
nn 22 2282 Ne 
New York = mm 27572763 | 2.827 2.833 
Amsterdam — m m m = | 169.08 | 169.42 1169.13 | 169.47 
Braune -- 5843| 58.55 | 56.47 | 58.59 
— IE 7010 831.56 | 81.42 | 81.58 
Hel t - 2 
r 22 25 
I? —— — — — 5.295 
2 22e 50] 41.55 | 41.64 
Kopenbgen u 58.64 58.76 | 55.18 | 59.31 
Lissvo 1287 1259 | 1267 | 12.69 
Ole en nn 66.03 66.17 | 66.63 66,77 
Paris nu u u | 16,40 | 16.44 | 16, 16.44 
Pr 120 | 12.425 12.415 | 12.435 
Schwein | 81.08 | 81.24 | 81.12 | 81.28 
Sofie nenn un nem | 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien 323 3511 | 3586 | 35.14 
Stockholm — — ] 67.71 | 67.85 | 68.38 | 68.52 


Ostdevisenm Berlin, 18. September. Aus- 
zahlung Posen 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 
46.90-47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90—47.10; 
grosse polnische Noten 46.70—47.10. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred 2 ar 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald me von i — 
übrigen redaktionellen Teil: h ursch. — 
den Anzeigen- und — Mac 1 


Druck und Verlag: | . z : i 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyüiecka 6 


Poſener Tageblatt = 
— ͤ — 
-I Margen 


f Die glückliche Geburt einer gesunden 
5 Gochter mit großen und guten 
| zeigen in dankbarer Freude an 7 Hall en 
Pfarrer Ernst Kienitz 9 unter 6144 Ds 
und Frau örnstine die Geſchäfts ſtelle d. Big. 
Erfahrener 


Gelreide⸗ und 
Santenfahmann 


an Danziger Börſe gut 
eingeführt, ſucht Ver⸗ 
tretungen. Offert, unter 
6133 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


8 


DR 
1 


Gardinen — helideeken 
Inletts — Beitbezugstoffe 


Kieider- und Mantelstoffe 
in Wolle und Baumwolle 


in größter Auswahl u. billigst. Freisen 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 
Poznan. Zamkowa (eke ul. Rynkowa). 
Ausbi dung 


Landwirte! re, 


Die deutſchſprachigen Landwirtſchaftsſchulen 
nehmen den Anterricht am 3. Nov. d. Is. auf 
Anfragen ſind zu richten an: 


—— —— R — 

eee 
Niemiecka Szkota Rolnieza. $roda WIkp. 
Landwirtschaftsschule, Miedzychöd n. W. 


en 
Jür den her und Westpolnische Landwirtschaftliche 


| Gesellschaft, Poznan, Piekary 16/17, bzw, 
| deren Geschäftsstellen. 


Am 15. September verſchied plötzlich der Buch⸗ 
halter Herr 


Julius mic 


Seit 5 Jahren war er in meinem Betriebe tätig 
und hat ſich als ein außerordentlich tüchtiger, zu⸗ 
verläſſiger und treuer Beamter erwieſen. 

Seine Verdienſte werden hier ſtets gewürdigt 
werden. i 

Ehre ſeinem Andenken. 


Kammerherr von Lekow, 
Hotowiecto Wlkp. 


geb. von Gierke. 
Poznan, den 19. September 1933 


Sniadeckich 17, 


Czempin. 


woj. Poznan. 


denkt an die 


Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 
Arthur Brandenburg, Baumeister 
Charlotte Brandenburg, geb Schüle 


Poznan den 19. September 1933. 
Poplinskieh 4, ll. 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten 


danken wir herzlichst. 


Arthur derzda und Frau Fila 


geb. Kossyk. 


Soeben erschienen! 


OTTO LURKER: 


Hitler 
InrTESINNDSMAnEFN 


kartoniert 3.30 21. 


In diesem Buche schildert der 
frühere Strafanstaltswachtmeister in 
Landsberg am Lech aus eigener An- 
schauung sehr ergreifend und fesselnd 


Im blühenden Alter von 20 Jahren riß am 13. Sep- 
tember der unerbittliche Tod plötzlich und unerwarlel unſeren 
lieben Kollegen und freuen Freund, Herrn Buchhalter 


Julius Milſch 


aus unſerer Mitte. 


Durch feinen aufrichtigen Charakter und fein heiteres 
Weſen erfreute er ſich unſer aller Wertſchätzung. 


Wir werden ihn nie vergeſſen. 


Die Beamten der herrſchaft Lekow 
in Kotowiecto Wiip. 


Oberhemden aus 
Zephir, Seiden-Pope⸗ 
line, Seiden⸗Marquiſitte, 
Toile de Soie, Ar⸗ 
beitshemden, Trikot⸗ 
hemden, Unterhemden 
Beinkleider aus Lei⸗ 
nen, Drell u. Trikot, 
Nachthemden aus 
Leinen, Madapolam 
und Seiden⸗Popeline 
Schlafanzüge — 
Socken — Kragen — 
Krawatten empfiehlt 


Hiermit erlauben wir uns, dem hoch- 
geehrten Publikum höflichst mitzuteilen, 
dass am Mittwoch, dem 20. d. Mts., 
um 10 Uhr vormittags die Eröffnung 
unser 


KONDTrOREI 


St. Rynek 59/60 ( cke Wroclawska) zu bekannt billigen Adolf Hitlers Festungszeit. Da es 

(früher Dall’ Asta) wieder stattfindet, und Preiſen ihm möglich war, auch alle amtlichen 

bitten um gefällige Unterstützung. 3. Schubert Unterlagen. bei seiner Darstellung 

Ä 1 Hochachtungsvoll ei Weber, zu verwerten, so empfängt der Leser 

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute mittag Siefan und Jan Wawrzynlak. Leinenhaus zugleich ein wirklich vollständiges 


Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir, 
auf meine Konditoreien Sw. Marein 63 


und Görna Wilda 36 höflichst auf- 
merksam zu machen. Hochachtungsvoll 


Jan Wawrzyniak. 


Lager⸗-Räume 


oder Keller, ca. 300 dm Grundfläche, welche ſich zur 


Anlage eines Kühlraumes eignen, möglichſt in 


nächſter Nähe des Güterbahnhofes 
zu kaufen oder langfriſtig 
zu pachten geſucht. 


Angebote unter 6145 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Prima Mastlämmer 


zur baldigen Abnahme zu kaufen gesucht. 


Viehzentrale - Poznan, 
ul. Wjazdowa 3, Telefon 36083. 


Bild jenes trüben und schwersten 
Abschnittes aus dem Leben des Füh- 
rers. Bas Buch ist vorzüglich ge- 
eignet, seine ganze Persönlichkeit . 
dem deutschen Volk auch mensch- 
lich und innerlich näherzubringen. 


Vorrätig in der Buchhandlung 
Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Porto, insgesamt 3.60 zt auf unser Post- 
scheckkonto Poznan Nr. 104 206 (O. Eiser- 
mann T. z o. p., Leszno) voreinsenden. 


in Danzig ⸗Langfu 
| Hojl,1Tr- Villa in danzig Langfuhr 


Feinste Ausführung von 9 Zimmer, 2 Küchen, Balkons, Wintergarten, viel 
Goldwaren Reparaturen. Nebengelaß eingebaute Schränke etc., Garten, zu ver ⸗ 
Eigene Werkitatt. Kein La⸗ kaufen. Näheres Blela Ws KI, Poznan, 
den, daher billigſte Preiſe. Waly Leszczynskiego 2 


und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska3. 


Meine Maßabtei⸗ 
lung für Ober⸗ 
hemden entſpricht 
allen Anforderun⸗ 
gen in bezug auf 
guten Sitz, Ver⸗ 
arbeitung u. neu⸗ 
zeitlichen Ge⸗ 
ſch ma ck. Eilige 
Beſtellungen inner⸗ 
halb 3 Stunden. 


an ihrem 28. Geburtstage unſere liebe Tochter und 


Liotte. 


In tiefer Trauer: 


Frau Charlotte Klein 


und Geſchwiſter Klein. 
Rawicz, Seiffenau, Homberg ⸗Hochheide u. Breslau, d. 18. Sept. 1955 


Sass 

Romana 

Sxymafi- 
skiego 1. 


Bruno 


Hg 


Internat. Kasino 


(Staatl. konzessioniert) 


Roulette-Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet . 


Zoppot 


Freie Stadt Danzig Auskunft: Verkehrsblro vom Kasino m Zappot. 


Eine Anzeige höchſtens 850 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftsworl (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wor ==... 12 
Stellengejuche pro Wort 10 
Offertengebühr für dyiffeierte Anzeigen 50 


Suche 
Mädel als 
Lebenskameradin 
Wer es ſein möchte ſchicke 
bitte Bildofferte unter 


6146 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Witwer 


mit 1 Söhnchen, 40 J. 
alt, gebildet, vermögend, 
wünſcht Bekanntſchaft 
einer evangeliſchen, in⸗ 
telligenten, vermögenden 
Dame zwecks Heirat. 
Gefl. Zuſchriften mit 
Bild unter 6143 an die 


nettes, liebes 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


ꝗ—mQDQ—ꝓ—V—V— — — — 
Damen und Herren 
mit Vermögen bieten 
ſich gute Einheiratsmög⸗ 
lichkeiten in Landwirt⸗ 
ſchaften. 


Fr. J. Wagner, behördl. 


genehm. Ehevermittelg., 
Poznan, ftrytka pocztowa 
199. Kein Vorſchuß. 
9 Verkäufe 
ee ne aa nn z 
ag Möbel 
billig 
Wozna 12. 
Traur inge 


in Gold, 
A BR glattumd 


graviert, 

— Paar von 

12 . Armbanduhren 
von 15 zi mit Garantie 


empfiehlt „Chmwitkomski, 
Poznan, Sw. Marcin 40. 


Jagdwagen 
ſtabil, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Strzatowa 2, I, Wohn. 2. 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konſektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 

Firma 
Konfekcja meska 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detall 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wroclawfka 9. Tel. 1581. 


Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 


be ſte Marken 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznan 
Wodna 27 Tel. 5111 


— 
Gebrauchte Möbel 
komplett und einzelne 
Stücke kauft u. verkauft 

gelegentlich. 

Nane Dom Komiſowy, 
6 Worna 16. 


| 


Bürjten 
Binjelfabrit, Seileren 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
"aertomm 1e. 
eic 


Kur- und Dampf- 
badeanitalt 

ul. Wozna 18 am Alten 

Markt empfiehlt Dampf- 

und Wannenbäder. 


„Offerte 6050 


Dr. Bitte“. 
Wir bitten den Aufgeber 
obiger Chiffre⸗Anzeige um 
Abholung eingeg. Angebote. 
Geſchäftsſtelle des 
„Poſener Tageblattes“ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


G. Dill 
Pocziowa | 
Reparaturen 


und 


Goldwaren 
Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene G.bisse 


Parkettſußboden 


Neulegungen, Umte⸗ 
gungen, Reinigen, wer⸗ 
den billig und gut aus- 
geführt. { 
Polſki Parket, 
Poznan, ul. Matejki 58. 
Tel. 74-30. 


Verlangen Sie Offerte! 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
kosmetiſche und medizi⸗ 
niſche Maſſage. Emp⸗ 
F von 11 bis 


r. 
ul. Moſtowa 31. W. 7. 
— — — 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 


6047 0 d. Geſchſt. d Ita 
—— . NU— — 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata⸗ u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 


Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
citplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spö'ki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
TehniidhyeArtitel 

Poznan 
Aleje Marcinkowſkiego 20 
Tel. 1162. 


Vermietungen 


Rogozno (Wikp.) 


In beſter Lage günſtig 


zu vermieten: 1 gr. Eck⸗ 
Inden mit 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung, 1 Laden mit 
3⸗ Zimmerwohnung. Zus 
ſchriften unter 6132 an 


Komplett 
gut möblierte drei Zim⸗ 
mer, Küche, Bad, Mäd⸗ 
chenzimmer, Balkon, 
Elektrizität, Zentralhei⸗ 
zung, Telefon. Villa erſte 
Etage, auch geteilt, frei. 
Sotacz, Slaſka 2. 


Ruhiges, warmes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Sza marzewfkiego 15, W. 4 


Mleisgesuche 


Dauermieter 
ſucht 2—3 Zimmerwoh⸗ 
nung mit Küche, möbl. 
oder ohne. Angebote nur 
mit Preis. 

Blum, Poznan, 


Szewſka 12. 


Kinderl. Ehepaar 
(ſichere Zahler) ſucht 
von ſofort 1 bis 2 Zim⸗ 
mer⸗Wohnung, eventl. 
1—2 leere Zimmer mit 
Küchenbenutzung, bei 
cuhiger Familie. Offert. 
unter 6122 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


Kaffees 8 
Restaurants 


Aſtorja 
Kaffee — Reſtaurant 
Weinſtuben, 
Poznan, Strzelecka 31. 
Angenehmer diskre⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 


die Geſchſt. d. Zeitung. Preiſe. 


| 


Bernhardinerhund 
ſchönes Exemplar, 1% J. 
verkäuflich, eytl. Aus⸗ 
tauſch landw. Produkte. 
Za Grobla 5, Wohn. 8. 


Stellengesuche 


Junges Mädchen 
22 Jahre alt, mit Steno⸗ 
graphie, Schreibmaſchine, 
polniſch. Sprachtenntniſſen, 
ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Angebote u. Nr. 
6142 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Perfekte 
Wirtin 
ſucht zum 1. Oktober od. 
ſpäter Stellung auf Land 
oder Stadt. Offert. unt. 
6150 a. d. Geſchſt. d. Zta. 


Fleißiges 
ſolides, älteres Mädchen 
ſucht Stellung bei einzel⸗ 
ner Dame, Herrn oder 
bei beſſerer Herrſchaft 
auf einem Gute als 
Stubenmädchen. Gefl. 
Off unter 6148 an die 
Geſchſt. dieſer Ztg. 


Gebildeter 
junger Mann 
(7 Gymn. ⸗Klaſſen), mili⸗ 
tärfrei, ſucht nach been⸗ 
deter Lehrzeit Stellung 
als Hofbeamter. 
Kunkel 
Turza, p. Damaſtawek. 


Suche Stelle als 
Wirtſchaſterin 
bei einem beſſeren Herrn. 
Offerten unter 6149 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— ——————U— i — — 


Stenotypiſtin 

u. Korreſpondentin, poln. 
u. deutſch, mit langjähr. 
guten Zeugniſſen, zuver⸗ 
läſſig, gut empfohlen, für 
Stadt oder Land. An⸗ 
fragen unter 6147 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


eee eee eee 
Suche zum 1. Oktober 
Stellung als 
Rechnungsſührer 
militärfrei, mit ſämtl. 
landw. Buchführungen, 
Kaſſengeſch., Gutsvor⸗ 
ſteherſachen u Hofver⸗ 
waltung vertraut. Deutſch 
u. Polniſch perfekt. Kau⸗ 
tion Off unter 6115 an 
die Geſchſt d Zeitung. 


Offene Stellen 


Alteres, kräftiges 
Mädchen 
welches jirm in Wäſche 
behandlung, Plätten ſo⸗ 
wie Zimmeraufräumen 
t, findet per 1. Oktober 
gute Dauerſtellung. Off. 
mit Zeugnisabſchr. ſowie 
Gehaltsanſpr. einzuſen⸗ 
den an Frau Olga Stolz, 
Pleſzew, Poznanſka 16. 


Eleve 

für 600 Mrg. geſucht. 
Drews 

Turza, p. Da maſtawek. 


Zum 1. Oktober jün⸗ 
gerer, gebildeter, evgl. 
Wirtſchaftsaſſiſtent 
unter direkter Leitung 
geſucht. Schriftl. Bewer⸗ 
bungen an 
Mitſchljte 
Galazki, p. Kos min. 


—̃—j—— — — —Ä—Uäüũũdẽ wer 
Landwirtſchaſtlich er 
Beamter 
verheiratet, 38 Jahre alt, 
kleine Familie, den wir 
ſehr empfehlen können, 
ſucht Stellung von ſofort 
oder 1. Januar 1934. 
Weitere Auskunft erteilt 

; Brandt 
Liſzkowo, pow. Wyrzyſk. 


Suche ledigen 
Gärtner 


ſofort, der ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, alles mit⸗ 
macht, was Exiſtenzgrün⸗ 


dung ſchafft. Religion 
Nebenſache; Hauptſache 
Gottgläubig! Lohnan⸗ 


ſpruch, Originalzeuguiſſe, 
Bild, polizeiliches Füh 
rungszeugnis einſendey 
Robert Eggebrecht 
Wielen n. /Notecig. 
Gegr. 1904 


E. Baesler 


Dipl. Muſiklehrerin 
Jezyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 

Wohnung 17. 
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